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Abonnements; 
im Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 


vr. Poft: 
„ vierteljährlich RB. 2.40, monatlich 80 „incl. Sorte, 
Ans land, ah ich Rs. 3.50, monatlich im incl, Porto. 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich, 


voſt Kedackion und grpedbitier: 
Dzielna⸗ (Bahn) Strafe Mr. 18. 
Telephon Nr. 362, 


di Erpedition ift täglich ven 6 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen zen e bis 10 uhr früh geöffnet, Brnt4— 


TE | Donnerſtag, den 5. (18) Juni 1903. 
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Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sãmmtliche Annoncen - Expeditionen ded In⸗ und Auslandes nehmen für un! 


22. Jahrgaug 


Aufträge entgegen. 


Concertgarten Hotel Mannteuffel 


Tag lieh Concert a 
der Streicheapelle unter Leitung des Herrn Capellmeisters RICHARD ANTONIUS, 
Entree 20 Kop. 


| Anfang 8 Uhr. 
| | 


Hotel „Metropole” 


Wien. I., Morzinplatz, (Franz-Josefs-Quai.) 
FEE 


Grosses Hötel l. Ranges, 


npfiehlt grosse und kleine, elegant ausgestattete Appartements, sowie einzelne Zimmer zu 
en billigsten Preisen. Elektr. Licht und Bedienung werden nicht extra berechnet. 
- PERSONEN-AUFZUG, Safe Deposit-Cassa. 

Zimmer von 3 Kronen an. . Tarif in jedem Zimmer. 
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— Warſchauee chemiſche Wäſcherei e—— 


WLADYSLAWA PIETKI 
„E ETL. EN A 


unter der Firma 
Lodz, Pettikaner⸗ Straße Ne. III. Tele phon Nr. 851. 


N Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen» und He ren-Garderoben, Spitzen, Gi⸗ 
bels Portiéten, Teppichen, Möbeln u. ſ. w., ſowie auch das Dekaticren von div. Stoffen zu ermäßigten 
reiſen. 

Sämmiliche Beſtellungen werden forgfältigft und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden. 


DRAHT. WAREN. FABRIK 
A. EOF FM ANN 


ist übertragen auf die Rozwadowskastr. M 25. 


I = 
— > 
= E 
+ 
2 * 
2 = 
8 = 
3 = 
=. = 
E = 
— F 
— 
= — * 
Empfiehlt 


Geköperte und verzinnte glotte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus beſtem chemiſch reinem Kupfer⸗Draht, 
Stacheldraht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dynamobürſten⸗, Roßhaar und Metall Sieb. Gaz, wie 
nuch fertige Siebe für Färbereien. Gießereien, landwirthſchaftliche und indufhielle Zwecke. Trocken⸗ dor ⸗ 
en für. Färbereien zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen 
oſer Wolle. Draht⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spinner ien, engliſche (Perlkopf) Gewebe für 
Wölfe in Spinnerein und Wolf⸗Siebe, Comptoir⸗ und Fliegen⸗Fenſter, Hand⸗und Maſchin engeflechte, 
Schuß⸗ Vorrichtungen für Transmiſſionen und ſämmtliche Maſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflech le 
ür Sandeund Kohlen ⸗Harfen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Bran⸗ 
he. schlagen der Arbeiten in jeden Metallen u. Nummern, Web- u. Flecht⸗ Arbeiten bei ſolider und 
Kompter Aus führung zu redueirten Preijen. 


Abonnement 12 Billets 1 Rbl. 80 Kop. 


EHDEOLADE Mut 


esellschäft 


Gebr. KAHANOW 


= SCHAULEN. . 


hr 8 RT: RER: er) BR 5 
Warschauer Filiale: Krölewska 47. 


Zum Umſturz in Belgrad. 


Die augenblickliche Stimmung in 
Belgrad 


ſchildert ein Korreſpondent der „Schleſ. Zeitung“ wie 
folgt: 

Es iſt ein merkwürdiger Eindruck, den man 
von dem beflaggten Belgrad erhält. Ueber den 
Gräbern eines unter grauenhaften Umſtänden er⸗ 
mordeten Königspaares flattert das fiegreiche Ban⸗ 
ner der — Nation, Wenn nicht zahlreiche Mir 
litärpatrouillen und andere Sicherheltsvorkehrungen 
an das Vorhandenſein abnormer Zuſtände exinner⸗ 
ten, würde man glauben, ſich in einer nationalen 
Feſtwoche zu befinden; und doch liegt in der gan⸗ 
zen Stimmung, die über Belgrad verbreitet iſt, 
etwas Schwüles. Meine Kollegen, die einen Tat 
früher hier angenommen find, geben zu, ſich ge» 
täuſcht zu haben, als fie telegraphierten, daß Bel⸗ 
grad fi durchaus in Feſiſtimmung befinde. Um 
ſich nicht durch Aeußerlſchkelten bei folgen Anläſ⸗ 
ſen itreführen zu laſſen, muß man den Charakter 
der Bevölkerung kennen. Drientierend hierfür find 
die Mitthellungen, die mir ein ſeit Jahren hier 
lebender Ausländer machte. Mein Gewährsmann 
äußerte ſich folgendermaßen: 

„Die richtige Stimmung in Belgrad iſt die 
des Gefühls vollſtändiger Unficherheit und Unge⸗ 
wißhelt hinſichtlich der Zukunft. Der König war 
nie beliebt, die Königin verhaßt. Es iſt ficher, 
daß ein namhafter Theil der Bevölkerung, nennen 
wir ihn den polltiſch aktiven Theil, ſich mit den 
Vorgängen in der Nacht vom 10. auf den 11. 
Juni abgefunden hat, allein die Mehrheit iſt mehr 
verblüfft als befriedigt. Die allgemeine Beflag⸗ 
gung der Stadt beſagt gar nichts; zum größten 
Theil war fie von den Offizieren angeordnet wor⸗ 
den und man gehorchte ohne weiteres, weil bes 
ſonders die Belgrader Geſchäftswelt daran gewöhnt 
iſt, ſich dem jeweiligen Machthaber zu beugen. 
Gegenrevolutlon wird ſie kaum machen, und die 
Sicherheitsmaßregeln der provſſorlſchen Regierung 
find wohl auch mehr mit Rückſicht darauf getrof⸗ 
fen worden, daß in einer Zeit fo tiefgreifender 
Umwälzungen die öffentliche Sicherheit eines er⸗ 
höhten Schutzes bedarf; allein zwiſchen der Re⸗ 
volution und dem Gros der Bevölkerung fehlt die 
innige Uebereinſtimmung, der Kontakt, der es jener 
erleichtern würde, raſch wieder zu geordneten Ver- 
bältniffen zu gelangen. 

„In Belgrad genießen die Radlkalen, die im⸗ 
mer unruhig waren und die Staatsgelder ihrer 
Klientel in den Landbezirken vergeudeten, keines 
guten Rufes. Belgrad bedarf der Ruhe und 
Ordnung, eines feſten, ſtetigen Regimes. Die 
Ausfichten darauf ſind aber gering, wenn man 
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die Vorbereitungen zur Eröffnung der Skupſchtina, 
die Uneinigkeit unter den Miniſtern und die Trup⸗ 
penzuſammenziehung im Süden der Stadt betrach⸗ 
tet, die doch nur den Zweck haben kann, der 
Stadt den Willen der Skuptſchtina bezw. ihrer 
Führer zu oktroyren. Die Karageorgewitſch find 
bier nicht ſehr beliebt, allein man wird fie gern 
acceptiren, wenn man dadurch die Gewißheit bekäme, 
daß damit dem das Land ruinierenden Parteitrei⸗ 
ben ein Ende gemacht würde.“ 

Vielbeſprochen wird die Frage, ob die Mör⸗ 
der vom 10. Juni verfolgt werden würden. Ein 
Mitglied des Kabinetts hat ſich bereits im gegen⸗ 
theiligen Sinne geäußert, und man glaubt auch 
nicht, daß das Ausland in dieſer Beziehung ſtrikte 
Forderungen ſtellen werde. Immerhin handelt es 

um eine Angelegenheit, die dem künftigen 
Könige und der künftigen Regierung ſchwere Slun⸗ 
den bereiten wird, zumal man vorher nicht weiß, 
ob und in welcher Weiſe die Skupſchtina ſich 
nicht nur mit dem Morde, ſondern auch mit den 
Mördern vom 10. Juni befaſſen wird. 

Die leitenden Kreiſe find am melſten durch 
das Gerücht — wleſo es entſtanden iſt, weiß nie- 
mand zu fagen — von einer drohenden bewaffne⸗ 
ten Intervention Oeſterreich⸗Ungarns beunruhigt 
worden. Die Erklärungen, die der bisherige öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Geſandte von Dumba hier und 
die Herr von Koerber im Wiener Abgeordneten» 
baufe abgegeben hat, haben dieſe Befürchtungen 
zwar gemildert, aber noch nicht ganz zerſtreut, 
offenbar weil man ſelbſt des Ausganges der für 
das Ausland und in erſter Linie für Oeſterreich⸗ 
Ungarn maßgebenden Skupſchtinaberathungen noch 
nicht ganz ſicher iſt. Was die Stimmung im 
Lande betrifft, ſo liegen darüber faſt gar keine ge⸗ 
nauen Mittheilungen vor. Die Regierung bes 
ſchränkt ſich darauf, zu erklären, daß die Meldung 
von dem Widerſtande der Niſcher Garniſon un⸗ 
wahr ſei und daß im ganzen Lande Ruhe herrſche. 
Nur vereinzelt hört man von der Verhaftung 
widerſpenſtiger Gemeindevorſteher. 


Cbaraktseiſtik Peter Karageorgewitſch. 


Profeſſor Nenadowitih ſprach von feinem 
Vetter mit wahrer Verehrung und Begzeiſte⸗ 
rung. 

„Sie ſehen meinen Koffer gepackt,“ ſagte er, 
„ich reife nach Genf. Wie lange ich bleiben werde, 
weiß ich nicht, jedenfalls bis zur Löſung der 
Thronfolgefrage, die nicht lange auf ſich warten 
laſſen wird. Ich kenne die jetzige Stimmung in 
Serbien ganz genau; die ganze Armee vom 
gemeinen Soldaten bis zum höchſten Offiziere iſt 
für Karageorgewitſch, und auch in der Bevöl- 
kerung hat er einen großen Anhang. Es läßt ſich 
mit Wahrſcheinlichkeit vorherſagen, daß man ſich 
für ihn entſcheiden wird. Nur ſol he Leute, die 
neue Zwietracht in das Land tragen wollen, er⸗ 
heben neue Kandidaten auf den Schild. Die 
Serben können ſich keinen würdigeren Fürſten 
wünſchen. Man hat ihn einen Soldatenkönig 
genannt. Ja, das iſt er in der beſten Bedeutung 
des Wortes; ein Mann, den die Soldaten lieben 
und der ſie liebt. Ich kann Ihnen gar nicht 
ſagen, wie entrüſtet ich war über die Behauptung, 
mein Vetter ſei in die Verſchwörung eingewelht 
geweſen. Es iſt eine böswillige Verleumdung; 
er hatte nicht die geringſte Ahnung davon. Die 
herrſchende Verbitterung über das Dragı-Regime 
war ihm freilich bekannt. Die Geſchichte wird 
ihr Metheil über die Ereigniſſe ſprechen, greifen 
wir ihr nicht vor. Eine neue Epoche Hit. bei 
gonnen. Peter Karageorgewitſch wird den ſchweren 
Aufgaben, vor denen er ſteht, voll gewachſen fein. 
Er iſt ein Mann von 58 Jahren, der in feinem 
Lehen viel Schweres erlitten hat, ein abgeklärter 
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erfahrener Mann; er wird Serbien mit allen 
ſelnen Kräften dienen.“ 

Die „N. Fr. Pr.“ verſucht anläßlich der ber 
vorſtehenden Thronbeſteigung der 


Dynaſtie Karageorgewitſch 


einen Blick in die Zukunft zu werfen und ſtellt 
die Frage: 

Wird das ſerbiſche Volk über Nacht ein an« 
deres, wird der Regierungsmechanismus, an dem 
Milan ſcheiterte, und mit dem ſein Sohn ſo un⸗ 
glücklich experimentierte, ein anderer geworden fein, 
weil nicht mehr ein Obrenowitſch, ſondern ein 
Karageorgewitſch im Konak zu Belgrad ſitzt! 
Es wird ja freilich ſchon als ein Glück im Un⸗ 
glück gelten können, 
Peter und nicht fein Sohn, der 15jährige Prinz 
Alexander, in den Beſitz der ſerbiſchen Königskrone 
gelangt. Die Regeniſchaften für unmündige 
Knaben haben über Serbien unermeßliches Unheil 
gebracht und zweimal laſtete ſolchts Verhängniß 
auf dem ſerbiſchen Volk, als nach der Ermordung 
des Fürften Michael der unmündige Milan aus 
Paris geholt wurde, und als nach der Abdankung 
Milans der 12 jährige Al xinder deſſen Erbe 
antrat. Nun kommt vorausfichtlich ein bald 
60 jähriger Mann, um über das fo ſchwer zu 
regierende Serbien zu herrſchen. Er hat ſein 
Leben bisher in der Fremde zugebracht und kennt 
das Volk kaum, an deſſen Spitze er gerufen wird, 
und das unter den zwei letzten Königen aus dem 
Haufe Obrenowitſch gewiß nicht zu politiſcher Be⸗ 
ſtändigkeit erzogen worden iſt. Keine Partei wird 
hinter ihm ſtehen, denn die Radikalen, denen er 
ſich in die Arme geworfen hat, find noch keinem 
Serbenköulg eine verläßliche Stütze geweſen, und 
auf der Lifte der politiſchen Männer, die ihn auf 
den Schild erhoben haben, ſucht man vergebens 
nach einem klangoollen populären Namen, wie es 
vordem etwa die Namen Riſtliſch oder Gara⸗ 
ſchanin geweſen find. Er wird vereinſamt fein 
auf feinem Throne, dieſer König Peter, dem eine 
blutige Welle die Krone zugetragen hat; nur das 
doppelte Scheckſalsproblem wird von ihm nicht ab⸗ 
laſſen, zwiſchen den an wilden Hader gewöhnten 
Parteien einen Weg zu juchen und zwiſchen 
Oeſterreich- Ungarn und Rußland die richtige 
Straße zu wandeln. Und diejenigen, denen er 
den Thron wird zu danken haben, wie diejenigen, 
die ihm den Thron neiden werden, wird er fich 
von ihnen noch immer zu verſehen haben, daß ſie 
ihm zurufen: „Dieſer Adler iſt Dir nicht ge⸗ 
ſchenkt!“ Fürwahr, ein ſorgenloſer Einzug in 
feine künftige Königsrefidenz wird ihm nicht ber 
ſchieden ſein, der Jubel des Volkes wird den 
Widerhall der Revolverſchüſſe nicht überlönen, 
welche vor wenigen Tagen das Blutbad im Konak 
angerichtet haben. Für fetzt find freilich Ruhe 
und Ordnung in Serbien aufrecht, und damit 
kann man ſich einfiweilen beſcheiden. Nur daß 
mit der bloßen Ablöſung der Dynaftie Ob renowliſch 
durch die Dynaftie Karageorgewilſch das verhäng ⸗ 
nißſchwere ſerbiſche Problem aus der Welt ger 
ſchafft fei, deffen darf man ſich nicht verſehen. Zu 
Aluſionen wird auch nach der Königswahl in ihrer 
vorausfichtlichen Anerkennung durch die Mächte 
keine Urſache ſein. 

Erwähnt ſei übrigens noch, daß Peter Kara⸗ 
georgewilſch ſich bereits an den bekannten „Go⸗ 
thalſchen Hofkalender“ gewandt hu, um Aufnahme 
in die Spalten dieſes offiziöſen Jahrbuchs zu er⸗ 
langen. Der Name der Gegendynaſtie Karageor⸗ 
gewilſch iſt nämlich bisher in dieſem Kalender, 
ſelbſt in der Hausgeſchichte der ausſchließlich auf⸗ 
geführten Obrenowilſche, mit Stillſchweigen über⸗ 
gangen worden und auch auf neuerdings geſtellte 
direkte Anſprüche an den Hofkalender durch den 
vormaligen Thronprätendenten iſt deſſen Auf⸗ 
nahme, in Ermangelung eines urkundlichen 
Diploms über berechtigte Thronanſprüche grund⸗ 
ſätzlich verweigert worden. 


Die Lifte der Todten und Vrrwundeten. 


Die, wie es ſcheint, vollſtändige Liſte Todter 
und Verwundeter iſt folgende: Todt find: 

Der König, die Königin, der Miniſterpräſi⸗ 
dent Zinzar Markowitſch, der Krlegsminiſter 
Pawlowitſch, der ſich den Verſchwörern im Konak 
mil der Waffe gegenüberſtellte, Oberſt Dinka 
Nikoliiſch, der ins Sommerlager eilte, um die 
Truppen gegen die Verſchwörer zu rufen, die 
beiden Brüder der Königin, der mitverſchworene 
Adjutant Naumowitſch, der Ordonnanzoffizier Mi⸗ 
kowitſch, der Einjährig-Freiwillige Swetozar Niko» 
litſch, der Gendarmeriewachtmeiſter Mijatowitſch, 
der Kammerdiener Milojkowilſch. Verwundet find 
der Miniſter des Innern Teodorowitſch ler lebt 
zwar noch, doch iſt keine Hoffnung auf Rettung,) 
ferner ſeine Tochter, die den Vater ſchützen wollte, 
dann Kapitän Dimitriewitſch, der vom Ordonnanz⸗ 
offizier Milkowitſch drei Kugeln erhielt, Leutnant 
Gagowitſch, dem Oberſt Nikolitſch eine Kugel ins 
Bein jagte, Kapitän Panajowilſch, der in dem 
Augenblick verwundet wurde, als er die Thor wache 
fragte, was vorgehe, und ſchließlich noch ein 
verſchworener Offizier, dem Generaladjutant Petro⸗ 
wilſch die rechte Hand abhieb. 

Die Leſchen des Königs und der Königin, 
des Generaladjutanten Petrowitſch, des Ordonnanz⸗ 
offiziers Milkowitſch und des Unteroffizierd Malle⸗ 
wiiſch wurden am Freitag Abend von Sanitäts- 
foldaten gewaſchen, angekleldet, in Särge gelegt 
und in die Halle des Konaks getragen, wo ſie zu 
ſehen waren. Der König halte einen ſchwarzen 
Zivilanzug an; an der rechten Geſichtshälfte halte 
er eine dunkelblaue große Geſchwulſt, 
eine klaffende Schnittwunde, der Handrücken und 
die Finger waren ganz zerſchnitten. Die Königin 
in einem Roſakleid hatte an der linken Wange 
eine große Schnittwunde und an der Stirn viele 
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Schußwunden, ihre beiden Hände waren von zahl⸗ 
loſen Schnittwunden bedeckt. Um Mitternacht 
wurden die Särge verlölet und unter Begleitung 
von zwölf berittenen Gendarmen, einem Haupt- 
mann und Polizeibeamten auf den Friedhof ge⸗ 
führt und dort, wie ſchon gemeldet, in der Fami⸗ 
liengruft beigeſeßt, nachdem fünf Popen die übli⸗ 
chen Gebete verrichtet hatten. 


Inland. 


Et. Vetersburg. 


— Das 280 jährige Jublläum des L. -G. 
Gre nadſer⸗Regiments zu Pferde wurde, wie bereits 
lelegraphiſch berichtet, am 12. Juni feſtlich bes 
gangen. Am Vorabend war die Feier durch einen 
Gollesdienſt in der Regimentskirche eingeleitet 
worden, welchem II. KK. HH. der Chef des 
Regiments General-Felomarſchall Großfürſt Mir 
hal Nikolajewitſch, die Großfürſten Demetrius 
Konſtantinowitſch, Sergius Michallowitſch und der 
Herzog Georg Grorglewitſch von Mecklenburg ⸗ 
Strelitz beiwohnten. 

Am Jubiläumslage hatten die reitenden Gre⸗ 
nadiere auf dem Kadettenplag Aufſtellung genom- 
men; unter ihnen mehrere in hiftorijhen Unis 
formen: Offiziere und ein Gemeiner in der 
Uniform der Sſlobodski⸗Koſaken, niedere Chargen 
in der Uniform des Iſjumſchen und Achlyeka⸗ 
Huſaren⸗Regiments, Offiziere in der alten Glena⸗ 
dieruniform und in Dragoneruniformen; insge⸗ 
ſammt ſechs Offiziere und 16 niedere Chargen in 
hiſtoriſcher Mililärtracht. Unter den früheren 
Offizieren des Regimenis befand ſich S. H. der 
Herzog Georg von Mecklenburg⸗Strelitz und der 
älteſte Offizier des L.-G.⸗Grenadier⸗Regiments zu 
Pferde General der Jafanterie Roop. Hinter den 
nicht in der Front befindlichen Chargen gruppirten 
ſich die vielen Perſonen, die als Soldaten im Ju⸗ 
biläumsregiment gedient haben. Um 10½ Uhr 
Morgens begannen die Kommandeure die Reihen 
der Mannſchaften abzureiten. Unterdeſſen hatte 
ſich der Platz mit einer zahlreichen Zuſchauermaſſe 
gefüllt. Der Erlauchte Chef des Regiments Groß 
fürſt Michael Nikolaſewitſch traf ein, begrüßte fich 
mit den Mannſchaften und beglückwünſchte ſie zum 
Fiſttage. Beim Kaiſerlichen Z⸗It hatten ſich ver 
ſammelt: 33 KK. HH. die Großfürſten Kycil 
Wladymirowitſch, Boris Wladimirowitſch, Anorei 
Wladimirowitſch, Konſtantin Konſtantinowltſch, 
Peter Nikolafewilſch, Georg Michallowitſch, 
Herzog Georg Marimilianowiti von Leuch⸗ 
tenberg, Herzog Michael Georgiewiti von 
Mecklenburg » Strelitz und der Prinz Tſcha⸗ 
krabon von Siam. Im Kaiſerlichen Zelt bes 
fanden ſich JJ. KK. HH. die Großfürſtin Mlliza 
Nikolafewna und die Herzogin Anaftafia Nikola» 
jewna von Leuchtenberg. 

Um 11 Uhr Morgens erſchlenen auf dem 
Kadettenplatz Ihre Majeſtäten der Kals 
ſer, die Kaiſerin nen Maria Feodo⸗ 
ro wna und Alexandra Feodorowna, 
JJ. KK. HH. der Großfürſt Thronfolger Michael 
Alexandrowiiſch, die Großfürſtin Kenia Alexandrowna 
und der Großfürſt Alexander Michallowitſch. Ihren 
Majeſtäten und den Eclauchten Damen wurden 
prachtvolle, mit den Farben des Regiments ges 
ſchmückte Blumenſträße überreicht. Ihre Ma⸗ 
jeſtäten die Kaiſerinnen Maria 
Feodorowna und Alexandra Feodo⸗ 
rowna nahmen in einem Charabanc Platz, 
Seine Majeſtät der Kaiſer, in der 
Uniform des L.⸗G.-Grenadier⸗Regiments mit dem 
Andreasbande, flieg zu Pferde, ebenſo der 
Großfürſt Thronfolger, die Großfürſten und die 
du jour, welche an dieſem Tage General-Adſu⸗ 
tant Baron Meyendorff, General-Major der Suite 
Sr. Majeftät Preſhenzow und Flügel - Adjutant 
Großfürſt Sergius Michailowitſch hatten. Der 
Kaiſer nahm den Rapport des Erlauchten Res 
gimentschefs entgegen und es begann der Umritt 
um die Linien des Regiments. Seine Mar 
jeſtät, neben dem Ihre Majeftäten die 
Kaiſerinnen fuhren, begrüßte die Mann⸗ 
ſchaften. Ein donnerndes Hurrah, mit den Klän⸗ 
gen der Nationalhymne untermiſcht, war die Ant⸗ 
wort. Im Kaiſerlichen Cortege folgte der Groß⸗ 
fürſt Thronfolger, die Großfürſten Michael Niko⸗ 
lajewilſch und Demetrius Konſtantinowilſch. Nach 
dem Umritt begaben Sich Ihre Majeftäten 
die Kaiſerinnen in das Zelt, Seine 
Majeſtät und die Großfürſten zum Altar, wo 
der Frühgottesdienſt celebrirt wurde. Am Schluß 
des Gottesdienſtes ſtieg Se. Majeftät vom 
Pferde und küßte das Hl. Kreuz, worauf der 
Protopresbyter die Standarte mit Weihwaſſer be⸗ 
ſprengte. Der Kaiſer band nunmehr die Ju⸗ 
biläumsbänder an die Slandarte, welche der Ec⸗ 
lauchte Kommandeur des Regiments hlelt. Nach 
der kirchlichen Feier defilirten die Mannſchaften 
zwei Mal, von ihrem Chef dem Großfürſten Mir 
chael Nikolafewltſch geführt, an dem Erhabenen 
Monarchen vorbei; in der Front ritt der Erlauchle 
Regiments⸗Kommandeur Großfürſt Demetrius Kon⸗ 


ſtantinowitſch. 
Ihre Mafjeſtäten beſuchten hierauf 
das Kaſino des Regiments. Die Mannſchaften 
hatten ſich inzwiſchen in der Manege um die mit 
Feſtſpeiſen beſetzten Tafeln verſammelt. Den 
Tiſch mit den Proberatlonen umſtanden die 
Offiziere. An dieſen Tiſch traten Ihre Maje⸗ 
ftäten heran. Der Erlauchte Regimentschef 
Großfürſt Michael Nikolajewilſch brachte den Toaſt 
auf Seine Majeftät den Kaſſer aus. Ein 
Jubelndes Hurrah durchbrauſte die Manege. Die 
National⸗Hymne ertönte. Seine Majeſtät 
der Kaiſer erhob ſein Glas auf das Wohl 

und das Gedeihen der reitenden Grenadiere. Der 


den total vernichtet. 


Erlauchte Regiments Kommandeur Großfürſt 
Demetrius Konſtantinowitſch brachte einen Toaſt 
auf das Wohl Ihrer Majeſtäten der Kalſerinnen, 
des Großfürſten Thronfolgers und der Großfürſtin 
Olga Alexandrowna aus, die heute ihr Geburts⸗ 
feſt feierte. Seine Majeſtät der Kaiſer 
trank nun auf das Wohl des Erlauchten Chess 
des Regiments Großfürſten Michael Nikolajewilſch 
und des Regiments⸗Kommandeurs Großfürſten 
Demetrius Konſtantinowitſch. Begeiſtert wurden 
die Toaſte aufgenommen. Aus der Manege be⸗ 
gaben ſich die Allerhöchſten Herrſchaften in das 
Kafino, wo ein Dejeuner ſervirt war. An der 
ihön geſchmückten Kaiſerlichen Tafel nahmen 
Ihre Mafeſtäten, Ihre Kaſſerlichen Hoheiten, 
die Hofdamen, die oberſten Chargen und die 
älleſten Gardegrenadiere Platz. Während des 
Dejeuners brachte der Großfürſt Mich iel Niko⸗ 
lajewiiſch einen Toaſt auf das Wohl des Kaſſers 
aus. Seine Majeſtät gerugte gnädigſt den 
Verſammelten für den ruhmvollen Kriepsdienſt 
des Regiments zu danken. G.oBfürft Demetrius 
Kon ſtantinowitſch trank auf das Wohl der Kai ⸗ 
ſerinnen, des Großfürſten Thronfolgers und der 
Großfürſtin Olga Alexandrowna. Seine 
Majeftätder Kaiſer erhob fein Glas auf 
die Geſundheit des Erlauchten Chefs und des 
Eclauchten Kommandeurs des Regiments. Die 
Toaſte wurden mit Begeiſterung begrüßt. Den 
Allerhöchſten Heirſchaften brachte man die Jubie 
läuméfetons dar. Mit Allerhöchſter Genehmigung 
ließen Sich Ihre Majeſtäten in der Gruppe 
der Offiziere photographiren. Nach dem Dejruner 
verließen Ihre Majeftäten das Kafino. 
Zahlreiche Geſchenke find am Jubiläumslage dem 
Regiment dargebracht worden; ſo von den früheren 
Angehörigen des Regiments, vom Aelieſten der 
Grenadiere General Roop, vom Peterhofer Bürger⸗ 
meiſter Petrow (Salz und Brod auf filberner 
Schüſſel von den Bürgern und Kaufleuten Peter 
hofs), vom Kommandeur und den D,fizieren des 
Grodnoſchen Hufarenregiments, von den Offizieren 
des Gudecadres und von den Soldaten (ein Hei⸗ 
ligenbild); von den Generalftabsojfizieren — eine 
goldene Kelle. 

Allerhöchſter Vermerk. Auf dem 
alleruntecthänigſten Rechenſchaftabericht pro 1901 
über die Lage im Gouvernement Wjatla geruhte 
Seine Majeſtät der Kaiſer zur its 
thellung, daß der Biſchof bemüht ſel, durch die 
Schulkinder auf die Heiden und Sectirer einzuwir⸗ 
ken — Höchſteigenhändig zu vermerken: 


„Ich hoffe, daß Seine Eminenz Nikon, mit 
dem ihm eigenen Eifer die Sache der geiſtlichen 
Erleuchlung der Heiden fördern wird.“ 


Gorliſker Kreis. Ueber einen ungewöhn⸗ 
lichen Hagelſchlag berichtet! man dem „St. Pet. 
Herold“ folgendes: 

Am 28. Mai bedeckte ſich um die Mittags. 
zeit der eben noch vollſtändig klare, blaue Himmel 
im kaufe weniger Minuten in der Umgegend des 
im Gorliſker Kreiſe gelegenen Dorfes Knolſe plöß- 
lich mit einer dichten ſchwarzen Wolke, die von 
Süden her durch einen ſehr heftigen aber ſprung⸗ 
weriſen Wind heraufgetrieben wurde. Nach einigen 
ſchweren Regentropfen begann plötzlich ein Hagel⸗ 
ſchlag herniederzugehen, der eine halbe Stunde 
andauerte und ſeinesgleichen wohl kaum gehabt 
hat. Die Hagelkörner waren von der Größe eines 
großen Hügnereies und fielen jo ſchwer, daß fie 
nicht nur Aeſte von den Bäumen und Bäume 
ſelbſt abbrachen, ſondern ſogar die Dächer auf den 
Häuſern einſchlugen. Die ganze Bevölkerung des 
Vorfes brach in Weinen und Wehklagen aus. Das 
auf der Weide befindliche Vieh lief mit Furcht» 
barem Angſtgebrüll nach Haufe in die ſchützenden 
Ställe. Der Anblick dieſes Hagelſchlages war ein 
entſezlicher. In einigen Minuten war die ganze 
Umgegend wie verwandelt und nicht wlederzu⸗ 
eikennen, Alles war vernichtet und zerſchlagen. 
Viele von den Thieren wurden ſchwer beſchädlgt 
oder lodtgeſchlagen, die Felder völlig verwüſtet. 
Einige Hagelkörner wogen mehr als ein halbes 
Pfund. Beim Aufſchlagen auf den Erdboden dran⸗ 
gen dieſe rieſigen Körner 1—2 Werſchok in den Erd⸗ 
boden ein. Die Umgegend und Felder von vier 
Dörfern wurden von dieſem Hagelſchlag heimge⸗ 
ſucht, ſämmtliche Frucht⸗ und Gemüſegärten wur⸗ 
Einige abergäubiſche Leute 
behaupten, dies ſei eine Strafe des Himmels 
dafür, daß man mit dem Wetterſchießen aus Mör⸗ 
ſern degonnen habe. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


Die ſerbiſche Kataſtrophe beſchäftiat in her⸗ 
vorragender Welſe die ganze ruſſiſche Preſſe. Ein 
Blatt überbietet das andere mit Einzelheiten aus 
der Mordnacht, mit Charakteriſtiken der Bethei⸗ 
ligten, Mulhmaßungen, Prophezeiungen, Geſprä⸗ 
chen, Anekdoten u. ſ. w. Daneben aber greift eine 
ernſtere und würdigere Betrachtung des grauſigen, 
ebenſo beſtlaliſchen wie finnloſen Verbrechens 
um fich. 
„Mögen die Königsmöcder“, ſo ruft der 
„Osbrs* aus, „auch von den aller patriotiſchſten 
Gefühlen geleitet worden ſein — ihre Gefühle find 
in Strömen von Blut untergegangen! Jede 
ſerbiſche Regierung, die jetzige interimiftifche nicht 
ausgeſchloſſen, wer auch den Thron beſteigen möge, 
iſt verpflichtet, die Mörder dem Gericht zu überge⸗ 
ben und das Gericht hat ſie zu ſtrafen. Die Re⸗ 
gierung, die das verfäumt, erklärt öffentlich ihre 
Theilnahme am Morde.“ Nach den Worten des 
Miniſterpräftdenten Awakumowitſch ſei freilich von 
der jegigen Regierung eine Verfolgung der Ue⸗ 
belthäter nicht zu erwarten. „Doch wird, wenn 


Fleck auf der 


Nr. 135. 


für immer ein 
haften bleiben. 


die Mörder ſtraflos ausgehen, 

ſerbiſchen Armee 
Die Serben ſelbſt müſſen vor den Mördern zu⸗ 
rückwe ichen, denn ein Volk kann nür auf dem 
Boden des Rechtes gedeihen. Und die, die das 
Recht und feine heiligſten Forderungen mißachtet 
haben, können nicht Glieder eines Rechtſtaates biel, 
ben, noch viel weniger an der Spitze ſeiner Lenker 
ſtehen.“ 

Auch die „Moor. BB.“ fordern die Beſtra⸗ 
fung der Königsmörder, ſei es auch durch die euro 
pälſchen Mächte. 

„Es ift ſelbſtoerſtändlich, daß die am Blutbad 
Betheiligten und die Anſtifter des ſerbiſchen 
Staatsſtreichs dem Gericht des Areopags der euro, 
päiſchen Mächte nicht entgehen werden. Denn 
dieſe Mächte haben die Hoheitsrechte der Obreno⸗ 
witſch⸗Dygaſtie anerkannt und beſtätigt. Die Zu 
kunft Serbiens, die Geſtaltung der Regierung um 
die Wehl des Dberhaupis, könnten autzenſcheinlich 
nicht den Verhrechern allein überlaſſen werden. 
„Die Stimme Guropıs, und an erſter Stelle die 
maßgebende Stimme des mächtigen Staats, der 
die Balkan reiche befreit hat — Rußlands — 
wird bei der Beſtimmung der Grundlagen der 
neuen ſerbiſchen Staatsordnung die erſte Rollt 


ſpielen.“ 

Die „Mook. Bix.“ ſehen die Schwierig 
keiten dieſer Aufgabe wohl ein, ſtellen ihr abe 
in Anbetracht der guten Beziehungen der 
großen europäiſchen Mächte eine günſtige Prog, 
noſe. 

Fürs Erſte ſpricht nach unſerer Meinung 
überhaupt nichts für eine Einmiſchung Europas in 
die ſerbiſchen Angelegenhellen. 

Was nun die Ruhe und den Jubel dei 
ſerbiſchen Volks anbelangt, von denen die Tel, 
gramme zu berichten wußten, jo verhalten ſich die 
Blätter immer ſkeptiſcher gegen dieſe Nachrichten. 
„Eine Lüge!“ nennt fie die „Ilerp. Tas.“ 
„Denn kein Volk kann fo grauſam und haßer, 
1772 ſeinem rechtmäßigen Herrſcher gegenüber 
ſein!“ 

Den „Tpaxzanuns“ hat ebenſo wie dit 
Nachricht vom Ereigniß ſelbſt die andere Nach, 
richt erſchüttert, daß volle Ruhe im Lande bericht 
und die interimiſtiſche Regierung unter dem Bor. 
fiß eines Awakumowitſch den heimathlofen Peck, 
rg Karageorgewitſch zum König gewählt 

abe. 

„Alle dieſe Nachrichten der Verſchwörer und 
Mörder, denn fie haben die Telegramme diktitt, 
werden durch die Worte: „muſtergiltige Ordnung“ 
charakteriſirt ... Ein Regiment begiebt ſich in 
die Hände von Königsmördern und Berrätyern, 
ein Regiment mit Offizieren an der Spitze miß⸗ 
achtet ſeinen Eid und Treue, ein Regiment dring 
ins Palais ein und begeht die furchibarſten Greuel 
thaten — und das wird muſtergiltige Ordnun; 
genannt! ... Und dieſe Mörder verkünden im 
Namen des ſerbiſchen Volks — ohne Jemandez 
Raih, mit Ausnahme des der Verräther und Ver 
ſchwörer einzuholen — einen neuen König. See 
erheben die blutigen Hände, um von Neuem dem 
Ecwählten ihrer gemeinen Intrigue die Treue zu 
ſchwören — und auch das gilt als muſterhafte 
Ordnung.. 

Der „Tpaxzanuss“ denkt ans Jahr 1876 
zurück, wo Rußland ein Opfer wurde der ferbi⸗ 
ſchen Heldenthatien und meint, daß aus derſelben 
Quelle Lügen jetzt über die muſtergiltige Ort, 
nung und die Uebereinſtimmung des Volke 
mit dem greulichen Verbrechen in die Welt hinaut 
ſchallen. 

Er ſchließt mit den Worten: 

„Verräther werden nie zu treuen Dienen 
werden, und Blut fordert Blut. In jedem Fil 
haben wir im ermordeten König Alexander einen 
treuen Anhänger Rußlands und feines Herrichen 
verloren, der die äußere Politik in ehrlicher Ad. 
tung der ruſſiſchen Intereſſen und Hinwelſe z 
lenken ſuchte. 


Politiſche Rundſchau. 


— Das Programm des Kaiſer 
Wilhelm für feinen Aufenthalt in Hannoyn 
iſt jetzt in allen Punkten feftzelegt. Der Monat 
trifft Donnerſtag, den 18, d. M., nachmittags 5 
Uhr, dort ein, fährt vom Bahnhof zur landwir 
ſchaftlichen. Ausſtellung, wechſelt dann im Schlaf 
die Kleider und begiebt fid darauf zur Tafel zun 
Grafen Walderſee. Freitag früh beſichtigt der Rar 
fer das Ulanen-Regiment, frühſtückt mittags im 
Kafino dieſes Regiments und widmet ſich na hm. 
tags den Regierungsgeſchäften. Abends haf fik 
der Kaiſer beim kommandierenden General . 
Stünzner zum Eſſen angeſagt. Die Mbreife du 
Monarchen nach Hamburg erfolgt Sonnabend frii 
8 Uhr 20 Minuten. Im Gefolge des Kaſſen 
während feines Aufentgaltes in Hannover um 
Hamburg befinden ſich Oberhofmarſchall Graf ji 
Eulenburg, General der Infanterie v. Pleſſel 
Generalleutnant v. Scholl, Flügeladjutant Koln 
tenkapilän v. Grumme, Major Graf vu 
Schmettow, Leibarzt Dr. Niedner, der Chef d 
Marine-Kabinelts von Senden⸗Bibran und Oben 
ſtallmeiſter Graf Wedel. 

— Die Kavallerlemanö ver 
Döberitz. Der Kaiſer Wilhelm begab f 
am Sonnabend Morgen 5 Ahr mit Sonde 
zug von Wildpark nach Priort, wo er um 5 UF 
40 Min. antanzte, zu Pferde ſtieg und zund 
die beiden Garde⸗Dragoner⸗Regimenter berichtigl 
die unweit Preiort auf dem weſtlichen Theile 
Truppenübungsplatzes Döberitz Aufſtellung genog 
men galten. Jazwiſchen rückten die übtigen ſeh 
Garde⸗Kavallerte-Regimenter nebſt zwei reiten 
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Batlerien und der Maſchinengewehr⸗Abtbeilung 
des Gardekorps an und gingen öſtlich Dyroß, 
vereinigt mit den Drodonern, in Paradeaufſtel⸗ 
lung, mit der Front nach Oſten, mit dem Rücken 
gegen den Weftrard des Plotzts. Um 7¼ Uhr 
erſchlen der Kaiſer in der "Uniform der Leib-Gar- 
de⸗Huſaren und ritt die Fronten ab. Er über⸗ 
nahm ſodann das Kommando über die Garde. Ka⸗ 
valleric⸗Diviſion und exerzierte dieſelbe zunächſt 
längere Zeit im Ganzen. Etwa um 84 Uhr 
begann eine größere Gefechtsübung. Der Kaiſer 
führte auch hierbei die Diviſion und ging gegen 
einen von Oſten her anrückenden Feind vor, wel- 
chen die Fürſtenwalder Ulanen und einige Batte⸗ 
rien Artillerie markierten. Die reitenden Batte⸗ 
rien des Kaiſers avancierten zunächſt, und eröffne⸗ 
ten alsbald das Feuer; die Kavallerie⸗Regimenter 
zogen ſich im weilen Bogen nach Süden zu durch 
das bewaldele und bügelige Gelände des Platzes, 
um erſt etwa um 10 Uhr in nördlicher Richtung 
hervorzubrechen. Der Feind war ſeinerſelts von 
der Oſtſeite des Platzes her vorgegangen und hatte 
dann auf dem Haſenheide⸗Berg Stellung genom⸗ 
men, mit der Front gegen Süden. Unter lebhaf⸗ 
teſtem Artilleriefeuer von beiden Seiten und unter 
dem laktmäßigen Geknatter der Maſchinengewehre 
unternahm hier der Kaiſer mit ſeiner Sivifion 
eine große Attacke, der ſich die markierenden 
»Schwadronen der Fürſtenwalder Ulanen vergeblich 
entgegenwarfen. Das Terran zwiſchen Dallgow 
und Seeburg eignet ſich vortrefflich zur Entwſcke⸗ 
lung großer Reitermaſſen. Um 107 folgte Kris 
tik und bald darauf Parademarfch aller betheilig⸗ 
ten Truppenthelle vor dem Kaiſer. Die Kavalle⸗ 
rie und Artillerie gingen im Galopp vorüber. 
Der Kaiſer nahm im Zeltlager ein Frühſtück ein 
und kehrte mittazs nach dem Neuen Palais zus 
rück. Der Uebung wohnte die fremden Militär⸗ 
attachös ſowie die hier wellenden engliſchen bezw. 
öſterreichiſchen Offiziere bei. 
ie Gerüchte von Minifter 
wechſeln. Die Gerüchte von umfaſſenden 
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Veränderungen in der Zuſammenſetzung des preu 


ßiſchen Miniſteriums wollen 
ichwinden. Es wird indeſſen verſichert, daß 
dieſe Gerüchte bis auf die Meldung von dem 
Rücktritt des Kriegsminiſters v. Goßler der that⸗ 
ſächlichen Begründung entbehren. 
Podbielski betrifft, fo iſt es 
Jochias leidet. 
dem letzten Jahre bei ihm aufgelreten; es hat 
ihn ſ. Z. veranlaßt, aus der Armee auszuſcheiden, 
und ſeit der Ztit iſt der Minſſter in jedem Jahre 
nendthigt geweſen, mit der Maſſage und anderen 
Mitteln gegen dieſe Krankheit anzukämpfen. Poll ⸗ 
tiſche Gründe für feinen Rücktritt liegen nicht vor, 
und wenn er im Privatgeipräh wirklich im Ber⸗ 
liner Jargon, den er liebt, Rücktrittsgedanken Aus; 
druck verliehen haben ſollte, ſo hat er, ſo weit 
wir hören, bisher weder 
noch einem ſeiner Kollegen Mittheilung davon 
gemacht. Es iſt auch nichts Wü was das 
Ausſcheiden des Herrn v. Podbielski aus dem 
Miniftertolegium nöthig erſch⸗inen laſſen könnte. 
Auch der Rücktritt des Oberpräfidenten von Schle⸗ 


noch immer nicht 


richtig, daß er an 


ſien wird noch immer beſprochen. Es iſt aber 
ſicher, daß er lediglich aus Geſundheitsrückſichten 
erfolgt. Wiederholt hat Fürſt Hatzfeld ſchriftlich 


und mündlich darauf hingewieſen, 


daß ſich ſein 


Augenleiden in bedrohlicher Weiſe verſchlimmert 
habe, daß er nicht mehr imſtande ſei, feinen 
Amtspflichten nachzukommen. Er ift auf dem 


einen Auge garz erblindet, und auch die Sehkeaft 
das andern fängt an rachzulaſſen. Unter diefen 
Umſtänden braucht wohl nicht erſt nach beſon⸗ 
deren Gründen für ſeinen Rücktritt geforſcht zu 
werden. 


Tageschrenik. 


— Der Herr Generalgouverneur General: 
adjutant M. J Tſchertkow iſt am 
Montag um 7 Uhr Abends von ſeinem Bez 
ſuch in der Feſtung Oſſowiec nach Warſchau zu- 
rückgekehrt. 


— Die Fabrikinſpektion iſt, wie in der 
Geſetzſammlung veröffentlicht wird, den 
neuren unterſtellt worden. 

— Unter ſpülung des Eiſenbabndam 
mes Jafolge des anhaltenden ſtarken Regens 
ſtieg das Waſſer vorgeſtern um 3 Uhr Nachmſttags 
zwiſchen den Slationen Rosprza und Gorzkowice 


Was Herrn v. 
Aber dieſes Leiden ſſt nicht erſt in 


dem Miniſterpräfidenten, 
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Nikodem Lunjewitſch 
Collte Thronfolger werden). 
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— Von allzu beftiger Gemüthsbe⸗ 


wegung bekam der 23jährige A. S. auf dem 
jüdiſchen Friedhof Nerven krämpfe, verlor das Be⸗ 
wußtſeln und mußte in dieſem Zuſtande mit dem 
Rettungswagen nach feiner Wohnung Petrlkauer 
Straße M 20 gebracht werden. 

— Verbindung der Oſtſee mit dem 
Schwarzen Meer. Zwiſchen den Regierungen 
von Deutlſchland und Oeſterreich iſt in der Frage 
der Verbindung der Elbe mit dem Dnieſtr, d. h. 
der Oſtſee mit dem Schwarzen Meere ver mittelſt 


der Flüſſe Elbe, oder Weichſel, San und Dnieſtr 


JWarſchau, Hamburg, Lübeck, Stettin 


Gouver ' 


(in der Nähe von Odeſſa) ein Usbereinkommen 
getroffen worden. Dieſe neue Waſſerſtraße bildet 
den kürzeſten Weg vom Schwarzen Meer nach dem 
nordweſtlichen Europa und durch fie erhalten 
und infolge 
eines Zweigcanald Donau Oder auch Wien rin: 
direkte Verbindung mit dem Schwarzen Meer. 
Da Rußland, auf deſſen Territorium ſich der Mil⸗ 
tellauf der Weichſel und faſt der ganze Dnieſtr 
mit feiner Mündung beſtadet, au dieſer Frage 
lebhaft intereſſirt ift, ſo haben Oeſterreich und 
Deutſchland der ruſſiſchen Regierung den Bor» 
ſchlag gemacht, ſich an dem Unternehmen zu be⸗ 
theiligen. 


—. Syſtematlſcher Karl 


Diebſtahl. 


Dering, Expedient in der Fabrik von Karl Buſſe, 


auf der Wiener Bahn ſo hoch, daß beide Stränge 


unter Waſſer waren und der 
Güterzug zurück dirigirt werden mußte. Als ſich 
das Woſſer verlaufen Hatte, entdeckte man eine 


bald darauf fällige 


Senkung ds Dammes infolge von ‚Unterfpülung 


auf der einen Seite, Alle folgenden Perſonenzüge 
mußten daher auf das zweite Geleiſe übergeführt 
werden und konnten aus Vorſicht nur mit einer 
Geſchwindigkeit von 6 Werft die Stunde fahren, 
doch wurde der Verkehr nicht unterbrochen und 
die Züge veiſpäteten ſich nur unbedeutend. Die 
Ausbeſſerurg des Dammes wurde ſofort in Angeiff 
genommen. 

— Sammlung von Spenden. Das 
Minifterium des Jonern bat geſtattet, im Bereich 
der Kujaw-Kaliſcher nömiſch⸗kafholſſchen Diöceſe 
zum Bau einer Kirche in Kond, Kreis Nie⸗ 
azuwa, Gouvernement Warſchau, Spenden zu 
ſammeln. Die Sammlung muß geſchloſſen wer⸗ 
den, wenn fie den Betrag von 24,000 Rbl. er⸗ 
reicht hat. 

— Ueberfahren. Der vierjährige Joſef 
Urbanial, Sohn eines Kellners aus Warſchau, 
wurde auf der Krutka⸗Straß« von einer Droſchke 
überfahren und trug Verletzungen an den Füßen 
davon. 


Zachodniaſtraße W 41, betrieb ſeit einiger Zeit 
ein einträgliches Geſchäſt, indem er die Tür 
cher, die er an Kunden abliefern ſollte, den beiden 
Hehlern Meier Rzezek und Moſchek Grundſtein 
verkaufte, wobei er mit dem Fuhrmann Daniel 
Krahl und den Arbeitern Wernik und Gabryſiak 
gemeinſame Sache machte. Als der Diebſtahl ent⸗ 
deckt und gemeldet wurde, machte die Polizei bei 
den Hehlern Hausſuchung und fand eine Partie 
der geſtohlenen Waare vor; der Schaden der ber 
ſtohlenen Fir ma beträgt aber dennoch über 1000 
Rubel. 

— Die General Berfammlung der 
Fes iwilligen Rettungs⸗Geſellſchaft, die 
auf vorgeſtern angekürdigt war, kam nicht zu⸗ 
ſtande, da ſich zu der Sitzung nur zwel Herren 
eingefunden halten. Die Berfammlung wurde 
infolge deſſen auf den 30. dieſes Monats ver: 
ſchoben. 

— In der Als xanderſchule fand geſtern 
das Schuljahr mit einem feierlichen Aklus ſeinen 
Abſchluß. Dabei erhielten das Zeuguiß über Ab⸗ 
ſolvirung der Schule: 

Aaron Berdygzewski, Eduard Fiedler, Mar⸗ 
kus Flaſch, Stanislaw Krawezynski, Meier Kloczko, 
Softont Kowalew, Stefan Michalski, Jan Oſt⸗ 
rowski, Menachem Poznanski, Alexander Smo⸗ 


er 


Nikola Lunjewitſch 
(älterer Bruder Dragas). 
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lasst, Alfred Sirauch, Slanislaw Sſczewökl, 
Thomas Urbankowski, Waſſill Tachlewski, Kaz ⸗ 
mierz Zawisza und Pinkus Silberzweig. 


Die Zabl der Schüler betrug zu Beginn des 


ver floſſenen Schuljahrs 265, zum Schluß 195. 
Von dieſen wurden versetzt: aus der erſten in 
die zweite Abtheilung der erften Claſſe 31, aus 
der zweiten Abthellung der erflen in die erſte Ab⸗ 
theilung der zweiten Claſſe 32, aus der zweiten 
A in die zweite B 19, aus der zweiten B in die 
dritte 22, aus der dritlen in die vierte Claſſe 21, 
zuſammen 125 Schüler. 


Diebſtabl. Ein gewiſfer Robert 
Dering, wohnhaft Widzewska 65, gab elner Frau 


40 Paar Gamaſchen und beauftragte ſie, dieſelben 


auf dem Markt zu verkaufen. Die Perſon führte 
den Auftrag auch pünktlich aus, behielt aber das 
Geld für ſich und ließ ſich ulcht mehr ſehen, 
ſodaß dem Beſtohlenen nichts anderes übrig 
blieb, als die Hilfe der Polizei in Anſpruch zu 
nehmen, die jetzt Nachforſchungen nach dem Verbleib 
der Die bin anſtellt. 


— Wie wenig gewiſſenuhaft ausländiſche 
Blätter von ihren hiefigen Correſpondenten br- 
dient werden, das geht unter Anderem aus einer 
Mittheilung on den „Berk, Lok. Anz.“ über den 
auch von uns gemeldeten Haußelnſturz in War 
ſchau hervor, bei dem zwei Perfonen ſchwer und 
eine Perſon leicht verletzt wurden. Dem genann⸗ 
ten Blatt wird nun aber aus Warſchau Bolgendes 
berichtet: 


„Zahlreiche Menſchen bei einem Hauteinſlurz 
gelödtet. In Warſchau brach an der Ecke des 
Ale xanderplatz's und der Kſflgzeca⸗Straße ein maſ⸗ 
Modes Wohngebäude plötzlich zuſammen. Das Haus 
halte viele Mielher, welche größlentheils unter den 
einſtürzenden Trümmern begraben wurden. Bisher 
find unter dem Schutt 19 Tod le, die Bewoh⸗ 
ner der oberſten Slockwerke, hervorgezogen worden; 
wahiſchtinlich hat indeſſen die Kaſaſtrophe noch 
mehr Opfer gefordert, und man befürchtet 
den Verluſt von 30 bis 40 Menſchen⸗ 
leben. 

— Der am vorigen Donnerſtag abgeſagte 
und am Sonntag verregnete Ausflug des 
Mäuner⸗Geſang - Vereins nach dem Zaierzer 
Stadtwalde ſoll nunmehr am Sonntag flattfinden, 
notabene, wenn das Wetter nicht abermals einen 
Strich durch die Rechnung macht. 


— Die für geſlern geplante vlerte Vor- 
ſte lung des Wiener Poſſen⸗Euſembles iſt 
wegen plötzlicher Erkrankung der erſten Soubrelte 
Srl. Schiller abgeſagt worden und iſt die Geſellſchaft 
bereits geſtern nach Wilna abgereiſt. Bel der 
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j 6) Peter Bednarek, 
f 7) Joſef Diesner 


vorgeſtrigen dritten Vorſtellung war das Theater 
rur ſchwach beſucht. free 

— Bei der nächſten bieſigen Seſſion des 
Petrikauer Bezirksgerichts kommen folgende 
Proceſſe zur Vethandlung: 


Am 22. Juni: 


1) Stefan Lizonlak, Kazimir Bochus, Jan 
Michalok, Anton Lesriewic, Adam Niiklewich, 
Jan Blalek, Stanislaw Ucbanlak und Henoch 
Benke, Diebſtahl und wiſſentlicher Ankauf von 
Diebsgut. 

3 Sort 1 85 Berunitenung, 

) Joſef Wilmanskt und Anton Cholinski 
Dufte W 

4) Wladyslaw Cernikowski und Joſef Mo, 
nlewski, Raub und Gewaltthätigkeit. 

5) Joſef Graboweki, Waleniy und Joſef 
Bochenski, Marianne und Thomas Peljowati 
leichte Verwundung. N z 


5 Beleidigung ei 
Dienft b findlichen Beamten. 11 e 
und Julian Schubert, 
Körperverletzung. 
8) Wiceniy Sleczkowski. desgleichen. 
9) Ianoz Krowezyk, desgleichen. 


0 
| 10) Leiba, Hindla und Schl 
desgleichey. ae 1 


6 Um 23. Juni: 
N 


dritten Mal. 


Krleſe, ſhälliche Beleidigung der Eltern. 


—— —— 


1) Aaron 
vierten Mal. 
2) Wladyslaw Woskowicz, 


Kalmanowiez, Dlebſtahl zum 


Die öſtahl zum 


3) Eduard Kauda, desgleichen. 
4) Joſef Korolewöti, Mißhandlung. 
5) Julius Zielke, 
[Eigenthums 
6) Jan Zancewicz, thätliche Beleldigung. 
7) Joh un Schmelich, Rudolf Zuter und 
wa N Kane) an uten. 
) Anton Szukalski, Verſchulden der Fl 
eines Arreſtonlen b 8 ah 
9) Michael Krawezyk, Körperverletzung. 
10) Joſef Latus, kitw ez, desgleichen. 


Am 24. Jun i: 


1) Theodor Tirling, Fälſchung eines private 
Schriftſtücks. N . A N ; 
2) Walenly Karzorowsli, Elnbruchsdiebſtahl. 
ö 3) Ludwig Dembski, Matthäus Nowak und 
Israel Umſel, Diebſtahl und Hehlerei. 
4) Marianne Sigda, Mord mit Vorbedacht. 
5) Stanislaw, Wojciechowski, Vernichtung 
Gienzzeichen. 
ol, 6) Magdalene und Matthäus Adamkſewicz, 
Körperverl ung. * 
7) Sofie und Karoline Becht, desgleichen, 
8) Johann Günther, Pauline und Adolf 


7 


Verſchleuderung fremden 


ö 
von 


9) Karl Ciopcinski, hälliche Beleidigung. 
10) Anna Dowlowäta und Marianne Niko⸗ 
laj-wska, Körperverletzung. 4 
11) Anton Kargmaret, , Anton Szymanski 
und Reinhold Schindel, verſchledene Diebftähle, 


Am 25. Juni: 
5 Thomas Woſ ey, wiederholter Dleb⸗ 


ahl. 
1 2) Joſef Walczakowski, Mißbrauch der Amts⸗ 
gewalt. | 
3) Adam und Wojcſech Krul und Jan Kowal, 
Körpe We 
ö 4) Kalpar Malkus, desgleichen. 
N 5) Wojciech Perk, degaleichen, r 
„ 0 Jan Krgk, Adolf Seil, Matihaus 
Cchoez, Johann Gulſch und Thereſe Ranke, des⸗ 
gleichen. 
' 7) Michael Pilecki, desgleichen. 
\ 8) Peter Staſi sti und Anton Chiäyf, 
gleichen. 71 
„ 0) Schimon Cſtton und Ipek Tempelhof, 
Dlebſtahl und Hehlerei. 
— Berichtigung. In einer unſter letz⸗ 
ten Nummern berichteten wir über die Geſchäftsre⸗ 
julfate der größten Aktſengeſellſchaften der Woll⸗ und 
Baumwoll branche im Jahre 1901 und führten, die 
Höhe die Grundkapftale, des Umſatzes, des Rein⸗ 
gewinns und der Dividende an. Von geſchäßter 
Seite werden wir nun darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß es ſich bei den an zweiter Stelle ges 
nannten Summen nicht um den Umſatz, ſondern 
um die Bllaozbetiäge handelt, was wir hiermit 
zu berichtigen bitten. Der Fehler war durch eine 
unrichtige Ausdrucksweiſe in der von uns benuß⸗ 
ten amtlichen Statiſtik entſtanden. b 
— Am Dienſtag Abend fand im Großen 
Theater des letzte Gaſtſpleil des Wiener 
Geſangspoſſen⸗Euſembles ſtalt. Gegeben 
wurde vor ſehr ſchwach befeßtem Hauſe pin 
Heiratheſchwindler“, eine 3 aklige Poſſe 
mit Geſang von B. Buchbinder, zu der Mox von 
Weinzierl eine ſehr gefällige Muſtk geliefert hat. 
Die Vorſtellung klappte ſehr aut und die Par⸗ 
ſteller ernteten lebhaften Beifall. Das Orcheſter 
hielt ſich zwar tapfeter, als an den vorhergehenden 
Abenden, war aber ttotzdem noch unker aller 
Kıitil, Den größten Erfolg hatte abermals Frl. 
Schiller, die die Frau Ling Burger in aller⸗ 
llebſter Weiſe verkörperle. Beſonderen Beifall 
‚errang fie mit ihrem Sblopottrage: „Ja die 
Männer find treu“, ebenſo geftelen auch die zwei 
Duetis im erſten und zwelten Akte mit ihrem 
Parluet Herrn Schwaiger, der den Prlvaller 
55 Hl darſtellte. Tadellos war wieder 
Herr Reini als Franz Burger und trug nicht 
wenig zum Erfolge des Borheftlgen Ua 2 1 
Herr Röhrich als Profefjor Kipke geſiel uns 
‚diesmal wenkget, der jä Na e hm 
nit immer. Hervorg oben zu werden verdinte 


des⸗ 


— 


4, 


noch Frl. Leonardi als Joſeph Hubinger; fie 
ſah wirklich ſehr feſch aus und ſpielte ganz vor⸗ 
züglich. Auch die übrigen Mitwirkenden ſpielten 
zum Theil ſehr gut und verdienten den ihnen ge⸗ 
ſpendeten Applaus vollkommen. 

— Pittoreske Bilder, die auf die deut⸗ 
ſchen Gäſte den reizvollſten Eindruck gemacht 
haben, boten ſich bei den anläßlich der filbernen 
Hochzeitsfeier des & o mmerzienraths Hein⸗ 
rich Dietel und feiner Gemahlin in Sosno⸗ 
wice veranſtalteten Feſtlichkeiten. Beſonders als 

das Dietelſche Ehepaar die Beamten der Fabrik, 
die Lehrerkollegien der von Herrn Dietel geſtifteten 
Realſchule und der Alexanderſchule ꝛc. um ſich 
vereinigt hatte. Es waren wohl an 200 Gäſte 
eiſchienen. Im großen Feſtſaale der Dietelſchen 
Villa und im Speiſeſaale waren rieſige kalle 
Buffets aufgeftelt. Die Milowitzer Hüttenkapelle 
ſpielte auf und Herr Kommerzienrath Dietel und 
ſeine Gemahlin mit einigen engeren Verwandten 
machten unermüdlich. die Honneurs, während die 
„ Dienerſchaar unausgeſetzt auser leſene 
eliänfe kredenzte. Bereits vor Beginn der von 
einem Verwendlen, Herrn Herting, geſchmackvoll 
arrangierten und von den Diekelſchen Söhnen 


und Nichten nebſt deren jugendlichen Freundinnen⸗ 


und Freundeskreiſe durchgeführten Feſtſpiele, Ge ⸗ 
ſangsaufführungen und Dellamationen, die erſt 
gegen 12 Uhr nachts von einem bis morgens 6 
Uhr währenden Balle 
die fröhlichſte Stimmung. In zwangloſen Gruppen 
ſtanden die ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen 
Beamten, Lehrer ꝛc. beiſammen oder ſaßen in allen 
Räumen des gaſtlichen Hauſes vor dem gefüllten 
Sektglaſe, wobei die Sprachendveiſchiedenheit kein 
Hinderniß war, denn für Unkundige gab es 
freundwillige Dolmeiſcher genug. Immer mehr 
packten Wein und Herzensbedürſniß die „Geifter“ 
der internationalen Geſellſchaft, deren „Häupter“ 
ſchließlich mit „feurigen Zungen“ der Verbrüderung 
das Wort redeten. Die Kultur iſt eben interna- 
tional, und ein „Kulturfeſt“ im ſchönſten Sinne 
des Wortes waren die Sosnowicer Jubeltage im 
Hauſe Dietel, deſſen Haupt ſo viel Licht in die 
frühere Dede dieſer aufſtrebenden Induſtriegegend 
getragen hat. Wie ſagte doch der am eigentlichen 
Silberhochzeilslage in der evangeliſchen Dietelſchen 
Kirche neben feinem Amtsbruder Ulhke amtierende 
ehrwürdige Paſtor Zander in der Weiherede, wer 
nigſtens dem Sinne nah? „Da ragen nicht nur 
die rieſigen Schlote der Fabrıt neben dem ſtim⸗ 
mungsvollen Wohn- und Ruhehauſe in die Land⸗ 
ſchaft hinein, da ſtehen auch neben dem evange⸗ 
lichen Kirchlein die ſchönen, ſtolzen Dietelſchen 
Schulen, die ſovlel Bildung und Menſchenwürde 
verbreiten und für die hohe Erfenntniß ihres 
Gründers, daß das Wiſſen der befle und erfolg⸗ 
reichſte Bundesgenoſſe der Arbeit iſt, ein ehrendes 


Zeugniß ablegen.“ 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 16. 
Juni, das iſt am 5. Ziehungstage der 5. 
Klaſſe der 180. Klaſſen⸗Lotterie find free Ge⸗ 
winne gezogen worden: 

Rbl. 4,000 M 11864. 

Rbl. 4,000 M 12729, 

Rbl. 2,000 M 15026. 

Rbl. 1,000 M 21682. 

Rbl. 1,000 „ 18113, 

Rbl. 1,000 * 4185. 

Rbl. 1,000 M 16301, 

Rbl. 400 auf MN 904, 1935, 3618, 8095, 
11070, 11749, 12492, 15795, 17330, 22825. 

Rbl. 200 auf % 842, 2302, 3013, 3270, 
4416, 4663, 7892, 8454, 8915, 9140, 10797, 
14914, 17085, 18558, 

Röbl. 100 auf MM 302, 1273, 1828, 1869, 
1912, 3027, 7804, 9023, 9287, 12758, 13037, 
94 01 19880, 20185, 20644, 20733, 21008, 

1991. 

Röbl. 80 auf % 35 92 150 203 71 79 
91 320 40 46 53 93 418 26 63 81 535 54 
63 745 47 72 871 86 912. 

1.069 76 1123 1250 67 1332 45 63 1410 
21 47 73 82 87 1532 1668 81 1807 29 41 
73 76 1957 67. 
N 2000 9 10 44 2137 47 81 88 2233 42 
59 2324 33 43 45 80 96 2422 33 2522 90 
2605 79 2703 30 89 2806 62 66 68 2921 
36 40 47 48 99. 
3087 3136 68 80 3213 22 69 3373 3425 
26 46 99 3621 3743 3804 6 70 3902 6 33. 
480011 4106 46 52 81 4222 97 4309 
4421 24 84 4502 3 34 3614 55 89 4751 
4810 38 58 86 4903 37 86 
3039 53 85 5114 68 97 5247 67 5348 
54 74 98 5406 39 59 64 85 92 95 5526 63 
92 5704 38 44 5811 45 95 5983. 
6044 58 98 6144 84 6221 32 65 6311 
30 57 6423 90 6510 6615 30 40 61 96 6711 | 
56 69 71 89 6816 18 27.58 90 6942 63 79 
6994. g 
7006 14 37 42 7207 56 99 7341 68 85 
7407 14 24 87 7507 18 21 55 70 7608 28 
48 95 7709 7802 32 38 61 97 7910 12 46 
60 97. f 
8104 7 13 23 28 45 58 86 8204 24 33 
38 8328 8401 34 53 8506 23 50 8609 20 
Kt 17 21 :9 60 84 8838 8920 22 55 58 
8966. 

9016 51 9155 9203 9356 71 9436 85 
9505 20 96 9630 36 37 42 78 9720 37 
9830 80 81 9937 48. 

10021 76 10146 53 10209 21 31.56 
10327 49 60 68 83 10475 10525 10600 47 

BR 10713 29 51 84 10821 24 40 10909 

18 51. 

11015 58 73 88 11114 60 73 11212 33 

11361 64 11443 46 11546 64 11685 11710 
48 71 11827 43 95 11946 63 69 85. g 

12042 66 81 12122 34 35 53 90 94 
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abgelöſt wurden, berefchte | 


Fals geſichert gelten. 


eodzer Tageblatt. — 5. (18. Juni 1933. 


12219 21 91 12364 66 12406 12512 61 63 
95 12609 17 27 12727 31 41 12805 11 47 
56 63 88 12905 25 38 46 88 91. 

13104 44 58 63 13202 35 63 13352 62 
80 94 13401 13 36 90 13512 69 98 13664 
82 94 13710 31 13833 62 78 13917 24 29 
40 68 74 75, 

14043 66 91 14104 12 49 56 77 14244 
63 81 14387 14410 74 75 14519 39 50 58 
14610 14769 70 14800 17 31 14900 36 66 
14971. 

15065 15104 36 80 15208 43 62 77 
15345 99 15450 52 95 15567 94 15603 4 
31 41 55 15717 37 57 15819 44 15940 45 
47 15953 73 89. 

16009 13 14 33 38 16108 48 16204 6 
79 16331 60 16403 20 24 65 16511 49 
16602 57 88 16735 16821 16933 71. 

12039 99 17141 93 17239 17315 20 
17401 9 12 30 17550 17609 65 17786 17857 
17916 57 93. 

18024 47 57 92 18123 18235 18302 
18424 27 18:02 34 54 18609 18783 18818 
28 53 18942 89 

19004 19 23 19134 45 90 98 19241 57 
19399 19461 19536 55 70 98 19640 69 75 
19728 52 66 73 19862 19973. 

20013 24 43 63 20203 57 79 83 90 
20328 62 89 20407 46 50 20507 21 60 91 
20620 39 20701 6 21 20827 73 88 20962 
20970. 

21021 54 96 21100 21285 21331 39 81 


85 88 21416 65 21513 77 78 21606 21734 


64 21808 21906 23 39 42 64 85 97. 

22017 50 58 90 22153 74 94 22241 45 
99 22347 22410 32 34 81 96 22535 52 68 
22739 41 51 97 22804 26 49 95. 

23046 95 23124 73 23253 63 68 91 
23301 40 58 85 23470 82 93. 


Kleine Chronik. 


Intand. 


— Der verſtorbene Moskauer Milionär Nıs 
okladnow hat einen beträchtlichen Theil feines zwei 
Millionen betragenden Vermögens, nämlich meh⸗ 
rere Hundertlauſend Rubel, zum Beſten des Jau⸗ 
ſa-Krankenhauſes vermacht. Jitzt, heißt es, wollen 
die Erben das Teſlameat unter dem alten Eins 
wande anfechten, daß der Tiſtator bei Abfaſſung 
des Documentes im Zuftande pfychiſcher Z rrüliung 
ſich befunden habe. 

— Der Präfident des Komitets der Moskau⸗ 
er Getreidebörſe D. K. Ponomarem zahlte in der 
Techniſchen Schule einen Betrag von 4000 Rol., 
welcher unter den Börſenmitgliedern aufgebracht 
worden, ein zur Bildung zweier Stipendien auf 
den Namen des Finanzminiſters Sf. J. Witte 
und des früheren Finanzminiſtergehilfen W. J. 
Kowalewski. 

— In der Weberſchen Wollſpinnerei im Gros 
ßen Troizki Der, in Moskau entftand aus unbe⸗ 
kannter Urſache Feuer, wodurch eine Partie Maas 
ren verdoiben wurde, — Auf dem Güterbahnhof 
der Niſchegoroder Bahn gerieth die in einem An⸗ 
bau befindliche Sälafferwerkait in Brand, welcher 
das Gebäude einäfcherte. In beiden Brandſällen 
iſt der Schaden noch nicht feftgeltellt. 

— Aus Wien wird den „Bupz. Big“ tele 
graphiert: In einer Unterredung, die faſt zwei 
Stunden dauerte, gelangten Graf Goluchowski und 
der ruſſiſche Bothſchafter Graf Kapniſt zu einem 
Einvernehmen in der Frage betr. die Beſetzung 
des ſerbiſchen Königsthrones. Auch die Frage betr. 
die Strafe, welcher die Verſchwözer unterzogen 
werden müßten, wurde erörtert, 

— Die Söhne des Fürſten Peler Karagt⸗ 
orgewitih werden bekannlich in St. Petersburg 
erzogen: der ältere, Georg, iſt 15 Jahre alt; 
ex iſt in der dritten Claſſe des Alexander-Cadet⸗ 
tencorps; der jüngere, der 14-jährige Alexander, 
beſucht die Rechtsſchule. Sie befinden ſich ſeit 
vier Jahren beim Lehrer am Pagencorps, 
Capitän W. W. Nofhlon, in Penſion. 

— Dem General der Kavallerie Alkxander 
von Bilderling, der Witwe und den Kindern des 
verftorbenen Generalmojors a. D. Peter v. Bil⸗ 
derling wurde Allerhöchſt geſtattet, in Rußland 
erblich den Barontitel zu führen. 

— Das Konferenzmitglled dir Nikolal⸗Inge⸗ 
nieur⸗ Akademie, Profeſſor und Mitglied des Inge⸗ 
nieurkonſeils des n der Kommunikatio⸗ 
nen General A. R. Schuljatſchenko iſt diejer Tage 
geſtorben. 

— Die Frage belreffs Beranflaltuug einer 
Allruſſiſchen, Ausſtellung im Jahre 1906 ift nach 
dem „P. I.“ in den zuftändigen Kreſſen in zuſtim⸗ 
mendem Sinne entſchieden worden, doch iſt bezüg⸗ 
lich des Ortes noch nichts feſtgeſlellt. Die Wit 
ſchwankt zwiſchen Moskau und Petersburg. 

— Der ſerbiſche Geſandte Nowakowitſch 
reift dieſer Tage von Petersburg nach Belgrad 
ab, um in ſeiner Eigenſchaft als Senator an der 


angekündigten Senatsſſtzung theilzunehmen, 


Ausland. 


— Die 228 Millionen-Anleihe Berlins darf 
Die Beiden in Bettacht 
der Miniſter des Innern 
haben, nachdem ſte einige 

ihrer Stellung zu dem 


kommenden Fakloren: 
und der Oberpräſident, 
Bedenken geltend gemacht, 


Anleiheplan in einer Weiſe Ausdruck gegeben, daß 


mon im Rathhauſe hofft, ſchon in den nächſten 
Tagen die Genehmigung der Regierung zur Emiſ⸗ 
ſion zu erhalten. Die von der Regierurg ge⸗ 
wünſchten Modifikationen der Anleihe ſollen nur 
wenig eingreifender Natur ſein. 
— Aus Kiel wird gemeldet: Nach Unter⸗ 
ſchlagung von Poſtgeldern erſchoß ſich an der 


„Nymphe“ ein als Ordonnanz fommandierter eine Ta, rapbenſt. kommandierter ein⸗ 
jähriger Malroſe. 

— Graf Apponyi, Graf Cſaky, Graf Sza⸗ 
paiy und Baron Fejervaih find an das Kaiſerliche 
e nach Wien berufen. Die Berufung wird 
als Beginn der ungariſchen Miniſterkrifis be⸗ 
trachtet. 

— Ein mit diei Perſonen beſetzler Luftballon 
wurde nach feinem Aufſtieg in Marſeille auf das 
Mittelmeer hinausgetrieben und iſt ſeitdem ver⸗ 
ſchwunden. 

— Eine Milion Mark iſt bisher in Deulſch⸗ 
land für Kiſchinew geſammelt worden. Zu dieſer 
Summe haben der Hilföverein deulſcher Juden 
425,000, die Alliance Israélite 400,000, das 
Berliner Localcomis 70,000 Mart beigellagen, 
während der Reſt ſich auf Einzelſammlungen 
beſonders in zioniſtiſchen Kreiſen verthellt. Der 
„Hilfeverein deuiſcher Juden“ hat aus dem Nach⸗ 
laß der Baronin Cohn Oppenheim 300 000 Mark 
überwieſen erhalten. 

— Aus Marburg in Steiermark wird be⸗ 
richte: Der Hauptmann Kanz vom 47. Jaſan⸗ 
lerie⸗Regimegt, welcher mit jeiner Kompagnie 
gegen die aufrührerifhen Bauern zu operieren 
hatte, wurde, während er „Feuer“ kommandterte, 
von rückwäcle von ſeinen eigenen Lauten erſchoſſen. 
Man glaubt, daß es ſich um einen Racheakt 
eines Soldaten handelt, da dec Hauptmann ein 
ſehr ſtrenger Offizier war. 

— Der Meiniſterraih in Belgrad beſchloß, da 
Demonſtrationen der Sludenten für die R. publik 
befürchtet werden, dieſe zu internieren, aber ſofort 
nach erfolgter Wahl fleizulaſſen. 

— Die ſchriſtliche Hinterlaſſenſchaft des er- 
mordeten Könige Alexander wurde von der jer- 
biſchen Regietung geſichtet. 

— Der ſerbiſche Miniſter des Aeußeren Kal⸗ 
jewitſch erklärte, daß das volksfeindliche Verhalten 
der Königin Draga den letzten Anlaß zu der Ka- 
taſtrophe in Belgrad gegeben hat. 

— Das Belgrader Djfizierkorps hielt eine 
Verſammlung ab, in der der Veſchluß gefaßt wurde, 
daß die Oſſtziere für die begangene That keine 
Belohnung wünſchen. 


selegramme. 


Petersburg, 16. Juni. Zur Könige 
wahl des Fürſten Karageorgewicz ſchreibt die 
„Hon. Bp.“: 

Die Aufgabe Peters iſt zwar ſchwer, aber 
leichter als die ſeiner Vorgänger, da er nicht mit 
Prätendenten zu kämpfen hat. Die neue Dy naſlie 
iſt populäter als die vorige. Die einſtimmige 
Wahl beweift, daß alle Parteien das ausſchließlich⸗ 
Anrecht Peters auf die Königskrone anerkennen. 
In der auswärtigen Politik wird er dem Beifpiel 
Alıyanders folgen müſſen, der ſich in der mace⸗ 
doniſchen Frage tadellos verhalten hat. 

Die Beziehungen Peters zu Rußland veran⸗ 
laſſen das genannte Blatt, feine Wahl ſympathiſch 
zu begrüßen. 

Petersburg, 16. Juni. Wegen forl⸗ 
geſetzter für Rußland ungünfliger Correſpondenzen 
in den „Times“, die voll falſcher Nachrichten wa⸗ 
ren, ließ der Miniſter des Innern den Correſpon⸗ 
denten Braham aus dem Reich auswelſen. Kaum 
war die Auswelſuntz erfolgt, jo erſchlen in den 
„Times“ ein Artikel, der von Unwahrheiten ſtrotzte. 
Unter anderem hieß es darin, dle Polizei hätte 
Braham gedroht, ihn per Etappe über die Grenze 
bringen zu laſſen. In Wiiklichkeit geſchah die 
Ausweiſung mit Beobachtung aller vorgeſchriebe⸗ 
nen Bormalitäten und ohne jede Drohung, es 
wurde ſogar auf Verwenden des engliſchen Bot⸗ 
ſchafters dem Correſpondenten noch eine Friſt von 
3 Tagen gewährt. 

Poſen, 16. Ini. Das Refultat der Reſchs⸗ 
tagewahlen in Poſen zeigt einen ſtarken Zus 
wachs des polniſchen Elements: Es erhielten 
Stimmen,: Chrzanowski 9063, Prüners 7318, 
Glogowski (Sozialiſt) 1379. Gegen die letzten 
Wahlen von 1898 iſt die Stimmenzahl der Polen 
um 1000 gewachſen. 

Poſe n, 16, Juni. Geſtern früh wurden 
in ihren Betten der Kaſſenbuchhalter der hiefigen 
ſtädtiſchen Gas anſtalt Frankowski und deſſen 
Ehefrau lodt aufgefunden. Auch der Vater des 
Mannes wurde ſchwet erkrankt aufgefunden, Lebens⸗ 
gefahr war aber nicht vorh inden. Die Todes⸗ 
urſache iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch vermuthet 
man, da der Kanarienvogel in demſelben Zimmer 
auch lodt iſt, daß Rauchergiftung vorliegt. Die 
Unterſuchung iſt im Gange, die Leichen wurden 
heule feziert, 

Limburg, 16. Juni. Bei dem Dite 
Malmeneich rannte geſtern nachmittag ein mit 
5 Perſonen beſetztes Automobil in raſendem 
Tempo bei einer Straßenkrümmung gegen eine 


Kr, 185. 
Telegraphenſtange. Die Inſaſſen cam heraus; 
4 wurden leicht verletzt. Der Chauffeur — Oskar 
Hauck aus Berlin — erlitt jo ſchwere Ver- 
letzungen, daß er innerhalb einer Stunde ſtarb. 
Das Automobil war auf dem Wege von Berlin 


nach Srankſurt a. M. 
Wien, 16. Junl. Daß keine Hoftrauer 


wegen des Todes des Königs von Serbien an⸗ 
geordnet iſt, wird dadurch erklärt, daß der Hof 
nur aus Rückficht auf die Familie des verſtorbenen 
Herrſchers Trauer anlegt, das Haus Obrenowilſch 
aber ausgeſtorben iſt. 

Budapeft, 16. Juni. Koloman Szell 
erklärte heute dem Hauſe, daß der König die De⸗ 
miſſion der R. gierung angenommen habe. 

paris, 16. Juni. Die Details der Un⸗ 
ruhen in Lille find folgende: Das Geſchworenen⸗ 
gericht hatte den Prior der Redemptolrlſten für 
Uebertretung der Reichsgeſetße zu 3 Tagen Arreſt 
und 100 Francs, 6 andere Mönche zu 1 Tag 
und 50 Francs verurtheilt. Als die Mönche den 
Saal verließen, bereitete die Menge ihnen eine 
Ovation. Aus den Fenſtern wurden Blumen 
geworfen. Viele riefen: „Nleder mit der Re⸗ 
publik!“ 

Paris, 16. Juni. Zu den Kundgebungen 
in Nantes wird noch berichtet: 

Die beiden verwundeten Sozialiſten find ihren 
Verlitzungen noch geſtern abend erlegen, es find 
dies der Leiter des ſozlaliſtiſchen Blattes „Avant⸗ 
garde“, Lanlay, und der Vorſitzende der Freiden⸗ 
kergruppe Lejeune. Der Genda: merle Hauptmann 
wurde durch einen Stodyieb am Kopfe verletzt, 
doch ift fein Zuſtand nicht jo ernſt, als man an⸗ 
fänglich angenommen hatte, 

Paris, 16. Juni. Im zehnten Bezirke 
wurde geſtern an Stelle des zum Deputierten ger 
wählten Nationaliſten Tournade der Nationalift 
iron zum Gemeinderaih gewählt. 

Paris, 16. Juni. Vorgeſtern abend 
wurde wiederum der Verſuch gemacht, den 
Paris—Biüſſeler Expreßzug zur Entgleiſung zu 
bringen. Bei Feignies war das Gleis aufge 
brochen und eine Schiene entfernt worden, was 
unbedingt eine Entglelſung zur Folge gehabt hälte, 
wenn nicht das Verbrechen noch rechtzeilig bemerkt 
worden wäre. 

Paris, 16. Juni. Kriegesminiſter General 
Andie wird in der nächſten Kammerſitzung einen 
Geſetzentwurf betr. die Schleifung verſchiedener 
Feſtungswerke einbringen. 

London, 16. Juni. Reuters Belgra⸗ 
der Korreſpondent erfährt von einem intimen 
Fieunde des Miniſters Awakumowllſch folgen⸗ 
den authentiſchen Bericht über die Mordizene : 

Die Verſchwörer ſuchten das Königspaar, das 
ſich verſteckt hatte, zwei Stunden lang vergeblich, 
endlich trafen fie Petrowitſch, den fie zwangen, 
ihnen das Viſteck zu zeigen. Er führte fie ins 
Badezimmer und zeigte ihnen dort eine geheime 
Thür in der Wand, hinter der ſich eine aufs Dach 
führende Treppe befand. Hinter dieſer Thür lau⸗ 
erten der König und die Königin. Nachdem dle 
Verſchwörer fie gefunden, erſchoſſen fie General 
Petrowilſch ſofort. König Altxander fiel auf dle 
Knie und bat um ſein Leben, indem er alles ver⸗ 
ſprach, was fie wollten, jegliches Dokument zu 
unterzeichnen, das Land zu verlaſſen, Königin 
Draga fortzuſchicken, wenn fie ihn nur leben laſ⸗ 
ſen wollten. Die Offiziere antworteten barſch, es 
es ſei zu ſpät, und ſchoſſen auf ihn. Die Köni- 
gin ſtürzte auch auf die Kniee und dat um Ver⸗ 
zelhung für alles, was ſie gethan. Ein Offizier 
rief ihr einen Schipfnamen zu und fagte, fie fei 
lange genug Königin geweſen. Sie wurde weiter 
beſchimpft, und ein Offizler ſchlug mit dem Säbel 
und hackte ein großes Slück aus ihrer Hüfte. 
Hierauf feuerten die anderen auf ſie. Auch der 
König wurde mit Säbeln zerhackt, die beiden wur⸗ 
den dann lebend durch das Schlafzimmer geſchleift 
und über den Balkon auf den Raſen vorm Palaſt 
geworfen, der nur durch ein offenes Gitter von der 
Straße abgeſperrt war. Hier flarben beide erft 
nach mehrſtündigem Todeskampfe. Prinz Kara⸗ 
georgewiiſch erklärte dem Genfer Korreſpondenten 
des Dally Expreß, er ſei aufs entſchiedenſte der 
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Anſicht, daß die Mörder Strafe verdienen; die 
Nation müſſe das Verbrechen vergelten. Ein Kö: 
nig, der es ignorierte oder die Krone von Mör⸗ 
dern annehme, würde ſich zu ihrem Mitſchuldigen 
machen. 

London, 16. Juni. Die Pacht Kaiſer 
Wilhelms „Meteor hat Dover verlaſſen und wird 
von einem deutſchen Torpedoboot nach Cuxhaven 
geschleppt. 


London, 16. Juni. Wie dem „Standard“ 
aus New: Noik gemeldet wird, empfing Präfident 
Rooſevell einen Vertreter der Panama ⸗Kanal⸗ 
geſellſchaft. Der Präſident hält an der Anſicht 
ſeſt, daß Kolumbien kein Recht habe, den Vertrag 
zu verwerfen. Wenn es dieſes häte und die Ver⸗ 
einigten Staaten 'gendihigt würden, ſtalt des 
Panama-Ranald den Niagara⸗Kanal zu bauen, 
dann würde die Regierung der Vereinigten 
Staaten nie und nimmer zugeben, daß der Bau 
des Panama⸗Kanals von anderen Mächten ausge ⸗ 
führt werde, 

Es if die Nachricht eingegangen, daß 
Panama willens ſei, ſich von Kolumblen zu trennen 
und als unabhängige Republik mit den Verelnig⸗ 
ten Staaten den Vertrag abzuſchliißen. 

London, 16. Junl. Einem Telegramm 
des „New Vork Herald“ aus Takoma zufolge 
kaufte die Canadlan Pacific» Geſellſchaft 14 


Dampfer von der Canadian Pacific-Navigation . 


Company. 

London, 16. Jun. Kolonlalminiſter 
Chamberlain erklärte in Beantwortung eines an 
Ihn gerichteten Briefes, die Befürchtung, daß Eng- 
land feinen auewärtigen Handel verlieren werde, 
wenn es ſich freie Hand ſchaffe, mit den auswärti⸗ 
gen Mächten zu verhandeln, jei, auch ſchon ober⸗ 
flächlich betrachtet, finnlos. Der auswärtige Han- 
del Deutſchlands und der Vereinigten Staoten 
hätte trotz der Schutzzölle bedeutend ſchneller zuge⸗ 
nommen als der Englands, während die Koſten 
des Lebensunterhalts in den Vereinigten Staaten 
dem Arbeiter nach den nothwendigſten Anſchaffun⸗ 
zen einen viel größeren Ueberſchuß ließen, als In 
England. 
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London, 16. Junl. Die Morgenblättre 


beſprechen den englifchen Feldzug im Somaliland 
und die über die engliſchen Operationen eingelau⸗ 
fenen letzten Nachrichten. Die Mehrzahl der 
Blätter iſt der Anſicht, daß England im Somali⸗ 
lande dieſelben Erfahrungen wie in Transvaal 
mache. Der Feldzug gegen den Mullah ſollte fi 
auf eine einfache Polizeimaßregel beſchränken. Die 


London, 16. Juni, König Alexander und 
die Königin Draga waren in einer belgiſche n 
Geſellſchaft für 2 Millionen Francs verſichert. 
Die eine Hälfte erhält die Exkönigin Natalie, die 
andere die Schweſtern Dragas. 


Genf, 16. Juni. Der neue König von 
Serbien erklärte, er werde den Namen Peter I, 
annhmen. Er wird wahrſcheinlich am Donnerſtag 
über Wien nach Belgrad abreiſen. 

Brüſſel, 16. Juni. Die belgiſche Liga 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe hielt hier eine 
Sitzung aller Provinzialvereine ab. Vom interna⸗ 
tioralen Tubeikuloſe⸗Burrau war Profeſſor Dr. 
Pannwitz⸗Berlin erſchienen. Bei den Verhandlun⸗ 
gen wurde feſtgeſtellt, daß die Thätigkeit der Liga 
zu erfreulichen Fortſchritten geführt hat. Es 
find insbeſondere mehrere Heilſtätten und Er⸗ 
holungsſtätten nach deulſchem Muſter begründet 
wotden. 160 

Belgrad, 16. Junl. Die Nacht ift voll. 
kommen ruhig verlaufen. Die Natioualverſamm⸗ 
lung tritt zwiſchen 8 und 9 Uhr Vor mittags 
zuſammen. 

Geſtern Abend erſchoß ſich der Leulnant 
Lazar Jowanowitſch vom 8. Infanterie⸗Regiment 
aus Kiänkung darüber, daß er vom Offizierkorps 
des Regiments für unwürdig gehalten worden war, 
an der Ausführung des Romplotis vom 11. d. M. 

theilzunehmen. f 


Belgrad, 16. Juni. Die Skuptſchina 
beſchloß ein Dankesvolum an die Armee für ihre 
zum Wohl des Landes vollbrachte That. 


Überalen Blätter richten ſcharfe Angriffe gegen die 
Regierung. 


Belgrad, 16. Juni. Gleich nach der 


Wahl Teiftele das Militär dem neuen König den 
Treueid. 

Belgrad, 16. Juni. Die Deputation, 
die ſich zum neuen König nach Genf begiebt, be⸗ 
ſteht aus 24 Perſonen, darunter 4 Senatoren und 
20 Abgeordnete. 

Valparaiſo, 16. Juni. In der Nähe 
von Cale ro ereignete ſich in dem Augenblick, als 
ein Eiſenbahnzug in der Richlung nach Valpa⸗ 
raiſo vorüberfuhr, ein Erdrutſch, infolgedeſſen einige 
rieſige Felsſtücke auf die Eiſenbahnſchlenen ſtürzten. 
Die Lokomotive und einige Waggons wurden aus 
den Schienen geſchleudert. Mehrere Reiſende 
wurden tödtlich verletzt. 

Ma lag a, 16. Juni. Auf dem engllſchen 
Kreuzer „Good Hope“, welcher in der Nähe der 
Meerenge von © , altar Uebungen vornahm, ex⸗ 
plodierte ein Torpedo im Lanclerrohre. Da» 
bei wurden vier Malroſen getödtet und zwan⸗ 
zig veiwundet. Nach Ausſchiffung der Tod⸗ 


Uebungen fort. Die 
iſt unbekannt. 


Urſache der Exploſion ift 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Wirth aus 
Verviers — Groß aus Riga — Fürſt aus Ber⸗ 
lin — Sommerfeld und Raſtz aus Moskau. 

Hotel Victoria. Herren: Kantoro⸗ 
wicz aus Pabianice — Kozlowski aus Zlotnik — 
Kifielnidi aus Lublin — Baiuchſohn aus Gol ⸗ 
dingen — Wulesky aus Kaliſch — Samuely aus 
Wien — Majzner aus Warſchau. g 

Hotel de Pologne. Herren: Dobro⸗ 
wolski aus Kowel — Galinski aus Konin — 
Cheelhaur aus London — Blauzwirn aus Ka⸗ 
fh — Frau Winkler aus Sompolna — Biel⸗ 
kiewicz uno Meerwaſſer aus Warſchau. 


Coursbericht. 


Berlin, den 17. Juni 1908, 
100 — Rubel 216 Mk. 10 
Ultimo — Mk. 216 — 


ten und Verwundeten ſetzte der Kreuzer 


Todtenliſte. 


Emil Schulß, 3 Wochen, Gluwnaſtr. 
* 50 


Gottfried Kubſch, 63 Jahre, Konſtan⸗ 
tynowska 124. 

Gotifried Haſchke, 57 Jahre, Alexander⸗ 
ſtraße 30. 

Leon Przybyein, 22 Jahre, Widzew. 
Weronika Lenarcgyk, 5 Jahre, Widzew. 


Janina Kurczewska, 8 Monate, 
Widzew. 

Jan Chammerling, 5 Wochen, Kar 
mienna 14. 


Maryanna Kotlica, 1 Jahr, Rokieins ka 
9. 
Maryanna Bojanowska, 1 Jahr, Miy- 
narska 32. 

Kazimerz Cuptynialk, 2 Jahre, Pfei⸗ 


ferſtr. 15. 
Maryanna Wenclawek, 69 Jahre, 
Drewnowska 46. 
Bronislawa Klajnert, 6 Monate, Fran⸗ 
clszkanska 39. 
Stefania Wikowska, 2 Wochen, Pol⸗ 
nocna 19. 
Pin Kopezynöli, 6 Monate, Spacerna 
6. 
8 Solinska, 3 Jahre, Dlugaſtr. 
2 Helena Olejnik, 9 Wochen, Brzezinska 
6. 


Mar hanna Swinlecka, 33 Jahre, Zar 

wadzka 36. (Baluiy) 

1 * Ulewicz, 3 Jahre, Widzewskaſtr. 
1 


0 San Stefansti, 4 Jahre, Nowakſtraße 


Pauline Schauer geb. Schmidt, 34 
Jahre, Peteröburgerfir. 4. 
Elfriede Engelbrecht, 6 Stunden, Przend⸗ 
zalniana 77. f 
Franciszek Cazek, 39 Jahre, Sklado⸗ 
waſtraße 36. 

1 Majcher, 33 Jahre, Andre⸗ 
Michal Matuszezak, 40 Jahre, Petri⸗ 
kauerſtr. 237. 

1 Be Cieslak, 56 Jahre, Lowicka 


Maryanna Okraſa, 43 Jahre, Bene ⸗ 
dyktenſtr. 45. 

Hemyk Szezepanſak, 9 Jahre, Sn⸗ 
walska 25. 


asſtr. 
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135. 5 Lobzer Tageblatt — F. (18. Jung) 1903. 
N Große Neuheit!“ 5 Lodzer Geſang Verein. \ 
N (Mäuner-Gefaug-Berein.) ö 
für Herren! Bei günſtiger Witterung eh Sonntag, kodzer Freiwillige geuerwehr. 
a vn Re tom. den Al. Juni 


giebt es Bin beſſeres, als dieſer Seen te ee a. c. um 
in Der | 


Apparat „Mode“. „ue bung“ 


des 2. & 3. Zuges in den Requiſitenhäu⸗ 
Mit demſelben kann man abgetragene ſern derſelben Züge. 
Beinkleider wieder wie neu heiſtel⸗ 
len. Niemand ſollte verſäumen, ſich 


Vor dem 

Gebrauch. 
Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 2 

Aus Draht 1 Rbl.] 10 Kop. 


Nach dem Jbaben 5 ei 
Gebreub_ GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot⸗Straße Nr. 1 


dieſen Apparat anzuſchaffen. Zu 


ai 


nach dem Zgierzer Walde ſtatt. 
Der nn 


ARANKKKUNKANNNNENANHANEKUNK 
2 x Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft 


WI. Gostynski & Co. 


— Lodz, Petrikauerstrasse E 68 —— 
empfiehlt zu mässigen Preisen : 

- Zimmer - Eisschränke. 

Englische & Wiener Bettstellen, 

Stählerne & Feder - Matratzen. 

Kinder - Wagen & Velocipede. 

Wannen & Zimmer - Douchen. 

Haus- & Küchengeräthe. 


KÄRKKKARKHURRÄHERANRKERKERER 
Dir Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren-Handlung 


1 


. Petrikauer- Straße 14 


* = 


25 
2 
A 
% 
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® 
25 
— 
R 
* 
— 
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Petrik aner- Araſe 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- 
öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 


Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


8 AZur eee eee u 


| empfiehlt dem geehrten Publikum das 7 
5 Gummiwaaren- Geschäft von 
N. B. MIRTEN RAUM. 
51 Petrikauer-Strasse Nr. 33 

| F folgende Specialitäten: 

F Lechanlzehe Schuhweaaren 
4 HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE % 
3 Sport, Haus und * 3 Herren u. Kinder 


3 Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, | 
2 I An d 1} ch uh D GSlassé, Sa emiseh, Englisch 


und Nioeeo. 


= Linoleum-Wachstuch - Falırikate 
8 


RETTET eee 


— ——— —— —— — 


| Garten⸗Meſlaurant 
GEBR, GEHLIG + am Stadiwalde 
— empfiehlt? — 


Vorzügliche Küche. 


alla! 


für fämmtliche Veranſtaltungen 
gratis 


1 Cabinets mit beſonderem Eingang. 
Ip den Cabin ets dieſelben Preiſe 
wle im’ Neftaurant. 
Zur Bequem lichkeit des geehrten 
Publikums iſt Tel phonverbindung 
vor handen. 


Hocha chtungsvoll 
ADOL.F INIS. 


FF 


Neus-Promenade 39. 


liefert zu Ausserst billigen Preisen 


ä Bellers Blitz-Registrätoren d 90 Cop. 
| RESErVEmappen m, Briefen. bern: „ 60 „ 
| Belers Mandhaken r.guittungen u. Prachtbriefe „25 „ 
Ablegemappen ur rrachtbeiste „ 50 „ 
21 Alegemappen ur gungen „ 30 „ 


© #9 Einlage u. Entnahme von Schriftsttoken 
ohne Bewegung von Theilen, daher kein 
Hinderniss beim Uberschlagen der Pa- 

plere u. auch kein Zerreissen derselben. 


Unbegrenzte Dausrhaf- 
tigkeit, weil nur mas- 
sive Theile, 


Engroshändler u. Wie- 
derverkäufer erhalten 
entsprechenden Rabatt. 


1 a i 5 


4 3 0 * 
7 


— nn 


— ß ee — . — — 


Kanaliſations-Artikel 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
Ill Concurrenzloſe Sabrisnreife lll 


ARTHUR KLEINMANN 


Vertreter erſter amerik., engl. u. Inländ, Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 
Specialität: Compl. Wannen⸗, Waſchtiſch⸗ und Cloſetl⸗Einrichtungen. 

Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 
N Warſchau, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 


NRNNNNNNNNR NN 
** ANNA NIN NN 


EHRANNEHNET TI AUDEREUERENE 


BERNDORPEN -METALLWAAREN- FABRIK 


ARTHUR KRUPP, 


E 
in Moskau, Schmiedebrücke, 
empfiehlt Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus 


silber weisem, Alpacca-Metalil 


massivem 
in natürlichem Zustande, Re 


2 sowie auch gedeckt mit £ 
einer starken Schicht Silbers(, . 


7 Ferner Küchengeschirr 
aus Reinnickel, 


Vertreter für das Königreich) Polen: 


'STANISLAUS BUKOWSKI, 
Warschau, Orla 6. 


Verkanfstelle in allen besseren 
Haushaltungsgeschäften. 


EX TR 
Fell 15 
N 


Alp. Silb. I. Reinnickel, 


Das Commando. 


Ein 
Kolonialwaren⸗La- 


den 
in belebter Gegend iſt zu verkaufen 
Näheres Nawrot⸗ Str. M8 im Laden, 


Stellung ı u. Existenz durch 
brieflichen. prämüirten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


aBuchführungs 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
\ Schönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Doatsches Hundels-Lehr- Institut. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


Vorzüglich unterrichtet 


über 1 Anlage 
und Spekulatlon d 


Börsen- 
Heumann 's Nachrichten. 
Berlin NW. 7. Schadowstr. 1 
Probenummern kostenfrei. 


2 — 
Frische feinste 


Tafel - Butter 


empfiehlt 


AT Trautweln, 
Wein-, Colonialwaaren- 

und Delikatessen — Handlung, 
Petrikauer- Strasse 73. 


BUNIGLAOIMITATIIN 


für Fenſterdekoration. Augenblicklich auf 
das Glas Aufkleben. Langjährige Dauer⸗ 
Baftigfeit erp-ob'. 180 Muſter von 30 
Kop. bis 1 Rbl. 50 Kop, pro Meter 
Die Breite / Meter, Haupt-Fabrif: 


— lager im ee N Maga zin in 


* Berg⸗Straße 8. 


VE eee 
Umzüge, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Feder ollwagen, unter perſönlicher 
Auffiht übernimmt 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77 


Dr. med. Goldfarb 


Saut -, Seſchlechts⸗ und veue⸗ 
riſche Eraukheiten. 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ede Wulczanska Nr. 1), Haus Gros 
denskl. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6 —8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
nur von 9—1 Uhr. 9 


Kr. 185 


8 Zodyan Sagellait;, = 5, 18) Juni 1903. | EC 
C DE. —ů— 

—ͤ— Ja Garten des Grand Hotels. Len . % Mn ai antaie 
f rakticire 

Lödzka Agentura „Gazety Handlo- Heute und tägli von 8 Uhr Abends! in Reinerz.— Dr. Stan 


6 ej“ Biuro Informacyjne Adolfa B. Ro- BB” CO 0 1 e & ri x; fr. Affiftent des Prof. Iurasy in Heide Iberg. 
senthal przyjmuje prenumerate i ogloszenia. von der Hauskapelle, unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Haus eee EU Da 
Dr. S. Kantor 


Wächter. 
Telefonu M 374. Dzielna 12. An Sonn und Feiertagen auch Mittagsconeert von 1 Uhr an. Eperialift fue Gant / Geſchlechts 
En . Bei ungünftiger Witterung findet das Concert im Sa a le ftatl. u. venerifche Krankheiten, 
en no ro 50 0 0 — ͤ —— —— : — — ee Krötka⸗Straße 8 4. a, 
Meiſterhausgarten. ee. 


oz Sanatorium und \ Wass erheilanstalt 
bei Bielitz, Täglich 


B 8 { ra ] Schlesische Beskiden e © NC RR. I Lahnmeber 


* .. | 
Sonnen-, Luft- und Lichtbäd er. der Capelle des Borodinoſchen Leibregiments Seiner M ſtät Al xander III. unter 


Leitung des Capellmeiſters eg Keerberghen. für enn 8 
3 Anfang 6 Uhr. mindeſten 
. . a Stühle 
See- und Solbad Swinemünde . BAUM Stühl 


Sehe Lig Bequeme Sebndcautsten m. 304 Zolen. Für warme Bee ud. | | KICIKHIKIKKKKKEIKKIKTKTTKTKM | Seätien, Brun ſch nalen Rift. 
. r. 62. 


natürl. 5% ige Sol- sowie medizinische, elektrische u. 8. w. Bäder 100 Zellen. 
Mediko-meehanisches Institut. Kurhaus. m 200 Logierzimmern, Festsälen u. dergl. 


Kurkapelle, Theater. Reunions. Sportpflege. Evangel. u. katholische Kirche. Kin- 
derpflegeheim, Vorzügl. Verbindungen. Elektrische, Beleuchtung. Schlachthaus. K 4 k anran 
Molkerei, Gate Verpflegung, mässige Preise, Besuohsziffer 1902: 17,985. Kur- N I = 
0 3 


beginn: 1. Juni. Auskunft ertbeilt die Bade-Direktion und das Verkehrs- 


bureau Berlin N. W., Neustädtisehe Kirehstr. 15. Dzielna ⸗ Straße Nr. 5. 


— — — — — empfiehlt? — ne 
0 - - Schmarhafte Gabelſrühſtücke d 20 Kop., reichhaltige und Il. 
; Friedrichrod 2 gut zubereitete Mittage à 40 Kop-, im Abonnement 35 Kop. 7 


ſowie auch 
Bier von hieſigen und Rigaer Brauereien. 


72’0’0'5.0.0.0.0.0.0 0.0.4: © 2.0.0.0 0.0 0.0 .6.0.0.4 


Das Bade-Komitee, — 
— ä —— — 


H h \ N ] h Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen. 
Ö STe ebse ule ENGLISCHES MEHL 

in Lambrecht (Bheiupfalz.) 
Gewissenhafte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen | 


der Fabrikat ion vonTuchen, Kammgarn en, Cheviots, 


klimat. u. Terrainkurort, besuchteste Sommerftiſche i. Thür⸗ 6 


Walde; 

9 
auch Winterkurort. 450 m. hoch gelegen. Eisenbahnstation. 1 km. v. Schloss Reinhards- 
brunn, Frequenz 1992; 12087 Pers. exel Passanten, Auskunft u. Prospekte kostenfr 


Tirleys und Paletotstof fen. Kursus für junge 5 

Kaufleuteund Werkmeister halbjährig, Fabrikantenkurs 1 g , (Neave Food) 5 

Jahr. Beginn des Wintersemesters Ende September. | ist unstreitig das beste Nährmittel 

Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 5 

kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl FU R KIN DER = 

e are m ee Das Mehl Niwea ist das beste Nähr-Hausmittel für Brust- 
rospekte und Auskunft kostenlos durch kinder. Es ist nützlich" und stärkend für schwächliche Personen, 

Direktor Wilh, Jansen. Reconvalescenten, für stillende Mütter ‘und ältere Personen mit 
a —ů OR schwacher Verdauung. 


Man hüte sich vor Fälschungen! 
juoZuny9sIg A J0A ois enn UsM 


Ein — . ̃ 
5 + * ki N 8 8 
ul Kessel Ih; 2 hüchſten reiſe 11 
Cornwall-Kessel % Vie hoöchſte „ ee 
f f 2 agens. 
Atm., 60 U Meter Heizfläche, 1 Dampfmaschine 60 11 = zahlt beim Ankauf von ＋ Von allen bekannten Weinen ist 
‚1 kleine Dampfmaschine 12 HP und 1 kleine Dampf- = 5 1 a 
gn u 1. Spkopupe, lim Den Cold, Silber u. Edelsteinen |, genen 
| I Dt Duncan um pe du in d. 
Moritz Grutentag. | g 
— 1 — Raphındl e 
— — u — a rance, 
e A EEE 8 5 — — 
TEEN 
2 Gründlichen Unterricht 
6 n der 
ur-Cognac ui Cur-Weine. e 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 
waren Kae Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 


Bei Abnahme von Original-Kisten f 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


ertheill: 
J. WMANMTIN BAND. 
diplom. Lehrer der Buchführung, 
Zlegel⸗Stir. Nr. 61, Wohnung 37 


Buchführung 


empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach ⸗ 


Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


leichtera Bowlen-Wein. — 
Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


Wein-, Colonial-Waaren- TRA i 3: WW E IN 
nenn uumnn 5 5 Näheres Petrikauer Straße M 133, 


u. Delikatessen-Handlung Petrikauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung 


Ein Galauterie- und 
Colonialwaaren⸗ 


Thee Niederlage der Firma WO GAU & CO. in Mos k a u. 
Laden 


zewska 103 


LIE 


— 5 8 5 | —ê — ” 222 Bu 
P op5 a Hunameıs Joouoasa *. Äcsnozeno llensypon, r. oz 4 iwus 1908 r. Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 


iſt Abreiſe halber zu verkaufen Wide 


ö 
5 
t 
5 mittags —und von 7—8¼ Uhr Abends. 
ö 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in CCC 
| | 
g 
| 


Mohnung 


beſtehend aus 3 Zimmern und Küche 
iſt per 1. Oktober a. e, zu vermiethen. 


4 
ı 


a 


